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Scmordung des Reichstagsabg. Erzberger 
Der Reichstagsabgeordnele Matthias Erzberger iſt geſtern 

xXmittag in der zehnten Morgenſtunde auf einem Spazler⸗ 

gonge bei Grlesbach in Baden, wo er ſich mit ſeiner Fomilie 
u Crholung aufhlelt, erſchoſſen worden. Der in ſeiner Be⸗ 

glitung befindliche Zentrumsabgeordnete Diez⸗Radolfszell 

ſt ebenfalls verletzt worden. Die Tüter ſind zwei — einſt⸗ 

wellen noch nicht gefaßte — gut gekleidete junge Leute, die 

Ne beiden Spozlergänger eine längere Welle verfolgt hatten. 

cine Gerichtskommiſſion hat ſich mit Polizeihunden an den 

Lotort begeben. Mit Sicherheit konnte bereits feſtgeſtellt 

werden, daß kein Raubmord vorliegt. Der Reilche⸗ 

tonzler hat — einmal perſfönlich, einmal im Namen der 

Reichsregierung — ein Beleidstelegramm an die Witwe des 

Kemordeten gerichtet, ebenſo der Reichspräſtdent. 

Einſtimmig ſprechen ſümtliche Morgenblätter ibre tteffte 

Entrüſtung üÜber den feigen Meuchelmord an Erzberger aue 

üund fürchten üchwere Erſchütterungen für dar 

nicht zur Ruhe kommende deutſche Vaterland. Wöhrend ir 

der Beurteilung der Motive der Tat die Rechtspreſſe zur 

Vorſicht rät und die endgültige Aufklärung des Anſchlags ab⸗ 

norlen will, ſprechen die Blätter von der „Germania“ bis 

zur„Roten Fahne“ von einem polit! ſchen Mord. 

Geſtern nachmittag verſammelten ſich die Parteiſührer 

hein Reichskanzler zu einer Beſprechung über den Zuſam⸗ 

wentritt des Reichstags, des auswärtigen Ausſchuſſes, über 

nin oberſchleſiſche Frage, die Erhöhung der Beamtengehälter, 

die Steuerfragen und den deutſch⸗amerikaniſchen Friedens ⸗· 

bertrag. Bei Eröffnung der Veſprechung exgriff Rrichstags⸗ 

hräſident Löbe das Wort und ſagte: Wir ſtehen üllé« unter 

dem erſchütternden Cindruck der Nachricht von dem grählichen 

Morde, die wir ſoeben erhalten haben. Ich werde van dem 

Eindruck nicht frei, daß dieſe Revolverkugeln nicht nur unſern 

Reichstazskollegen Erzberger, ſondern auch Ruhe und 

Frileden unſeres Volkes getrokfen haben, 

und daß ſie unberechenbare Folgen für unſer 

Vnlüͤckliches Volk und Vaterland haben müſſen. An dieſer 

Suulle beſchränke ich mich darauf, den Fraktionsfreunden des 

Ermordeten unſere herzliche Teilrahme auszuſprechen. Im 

weittren Verlauf der Beſprechung kündigte der Reichskanzler 

eine Kundgebung der Regierung zu dem Morde an, ſobald 
genauere Einzelheiten der Tat vorliegen. 

Auch wir wollen einſtweilen mit unſerm Urteil über dies 

teſtragiſche Vorkommnis zurückhalten, bis die näheren Um⸗ 

ſände geklärt ſind. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht allerdings 

ſhon heute dafür, daß es ſich um einen polltiſchen Mord 
bendelt, und die Befürchtungen des Reichstagspräſidenten 

Loeede ſind leider nur allzu gerechtfertigt. Mag man ſich zu 

er von der Parteien Haß und Gunſt verwirrten Perlönlich⸗ 
leit des Ermordeten ſtellen, wie man will, ſo wird man die 

mgeheure Tatkraft und den ehrlichen Willen bei ihm zweifel⸗ 

ees anerkennen müſſen, und es bleibt ſein unauslöſchliches 

Lerdienſt, dem ſozialen Gedanken gerade in den nichtſozto⸗ 

ätiſchen Volkskreiſen eine weite Verbreitung geſichert zu 

koben. Die Erzbergerſche Finanzreſorm bleibt auch bei ihren 
raͤncherlei Mängeln ein hervorragendes Denkmal ſeiner 
Wirklamkeit für den ſoziolen Ausgleich, und der fanatiſche 

995 der beſitzenden Klaſſen gegen dleſen Mann wear ein deut⸗ 
üäes Zeichen der verſchärften ſozialen Kämpfe unſerer Zeit. 

Scon var anderthalb Jahren war bekanntlich ein Attentat 

aul Erzberger von einem nationaliſtiſch verhetzten Fanatiker 

arübt worden, das eine unbegrelflich milde Sühne geſfunden 
L. Die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft wird dem Andenken des 
Döten ihre Achtung nicht verſagen. 

De Münchener Arbeiterſchaft gegen den Preis⸗ 
öů wucher der Landwirtſchaft. 

ů Zufammenſtäße zwiſchen Demonſtranten und Pollzei. 

„ Magchen, 27. Auguft. Fuc geltern, abend hatten die 
neien Gewertſchaften und die ſozialiitiſchen Betriebsräte 
unter der Parole „Gegen den verdeecheriſchen Preiswucher 
und die paſſive Reſtiſtenz der bayeriſchen Reglerung“ in meh⸗ 
dere Lolale Moſſenverfammlungen zuſammenberufen. Cs 

— warde ein Entſchließung angenommen, die ſich gegen die 
üederungen der Landwirtſchaft wendet und der baue vi⸗ 

en Regierung das ſchärfſte Mlötrauen 

M.s p.cht. Nach den Verſammlungen ogen 5—E000 

Vohn, die Marſeillaiſe fingend, zum Marienplaß, wo ſie von 

‚ wo,zeiwehr und Schukmannſchaſten auseinandergetriepen 

Murrn. Mehrere Perſonen mwurden verletzt. 

D. püer Menge ſiel ein Schuß, der jedoch niemand verleute. 

w= in die Seitenſtraßen gedräugte Menge zog zum Bahnhof. 
„o ſie von der Landespolizei zerſtreut wurde. »In der Nöhe 
1, Cikaskirche gab ein unbekannter Ziviliſt ſechs Revolver⸗ 

tan fe, ab, die einen Mann töteten und einen ſchwer verieg⸗ 

n. Der Täter iſt entkommen. Es hat bis jetzt den Anſchein, 

  

   

Die ſoziale Kriſe drängt zur Enfladung. 
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als ob die geſtrige Demonſtration keine weiteren Folgen zei⸗ 
tigen würde. 

Die Chemnitzer Landespolizei verweigert den 
provozierenden Stahlhelm. 

Chemnitz. 26. Auguſt. Die „CThemnitzer Allgemelne Bei⸗ 
tung“ berichtet: Bei einer Hundertſchaft der Chemnitzer 
Vandespolizel iſt vor einigen Tagen eine Meuterel (ſo nennt 
man das in „nationalen“ Kreiſen. D. Red.) ausgebrochen. 
Als von der Hundertſchaft verlangt wurde, zu einer angeſch⸗ 
ten Uebung außerhalb der Stadt den Stahlhelm aufzuſetzen, 
trat ſie mit dem Tſchako an. General Reichert⸗ODresden, der 
ber Uebung belwohnen wollte, erſtattete Meldung an den 
Miniſterpräſidenten Buck, und dieſer verfügte die ſofortlige 
Entlaſſung der Leute. Inzwiſchen ſind an den zuſtändigen 
Stellen Verhandtungen eingeleitet worden, um die Wleder · 
indienſtſtellung der Entlaſſenen herbeizuführen. 

Chemulh, 26. Auguſt. In einer Mittellung des Chem⸗ 
nitzer Landespolizeikommandos an die Preſſe wird aLs 

Grund der Weigerung einer Hundertſchaft, mit dem Stahl⸗ 
helm auszurücken, angegeben, daß der Stoahlhelm beil 

der geſamten Beamtenſchaft unbeliebt ſel. 

weil er nach ihrer Anſicht aufdie Bevölkerung auf ⸗ 
relzend wirke. Die Beamtenſchaft hat heute nach ein · 

gehender Ausſprache Über die Ungelegenheit mit großer 

Mehrhett eine Entſchließung angenommen, in der es heißt⸗ 
Das Ausrücken der Beamtenſchaft im Stahlhelm zu Uebungen 
wird von der Beumtenſchaft von ſeher als Provozierung der 
Bevölkerung empfunden, deren Folgen die Beamtenſchaft nur 
ſelbſt zu tragen hat. Die geſponnte wirtſchaſtliche Lage, die 

Kämpfe zmiſchen Unternehmertum und Arbeiter⸗ 
ſchaft loſſen es gerade jeßzt zweckmöſilg erſcheinen, jede Prono⸗ 
zierung der Deffentlichkeit zu vermeiden. Die Beamtenſchoft 
verſteht es daher, wenn die Hundertſchaft ſich weigerte, im 

Stahlhelm auszurücken. Sie ſtieht die in Ausſicht geſtellte 

Entlaſſung der in Frage kommenden Beamten und ſede etwa 

beabſichtigte Mußregelung elnzelner Kollegen als uygerech⸗⸗ 

fertigt an. Der Verband wird brauftragt, mit Nachdruck für 

dieſe Auffaſſung bei der Regierung einzutreten. 

Die Zuſammenkunft Rathenau⸗Loucheur. 

Miesbaden, 26. Auguſt. Zwiſchen den Miniſtern Rathe ⸗· 

nau und Loucheur haben heute die angekündigten Verhand ⸗ 

lungen begonnen. Es fanden zwei mehrſtündige Sitzungen 

ſtatt, und zwar wurden am Vormittag allgemeine Fragen 

behandelt. Am Nachmittug wurde abfatzweiſe der Text des 

Hauptabkommens über Sachleiſtungen durchgeſprochen. 

Einige Punkte blieben der mortigen Erörterung vorbehalten. 

Währenddeſſen verelnigten ſich die beilderſeitigen Referenten, 

uUm die Nebenabkommen über Reſtitutlonsfragen zu beraten. 

Dieſe Beſprechungen werden heute abend und morgen fort⸗ 

geſetzt. Zwiſchen den Miniſtern follen morgen zwei weitcre 

Beſprechungen ſtattfinden, die ſich auf die noch zu klärenden 

Punkte des Hauptabkommens und auf die Einzelberatung 

der Nebenabkommen erſtrecken werden. 

Paris, 26. Auguſt. Nack einer Matin⸗Meldung aus 

London glaubt der diplomatiſche Mitarbetter des „Dailo 

Telegraph“ zu willen, daß Loucheur die Abſicht habe, nach 

Beendigung der Wiesbadener Veſprechungen mit der eng ⸗ 

liſchen Reglerung die Beſchlaſſe der Pariſer Finanzkonfererz 

durchzuſprechen. 
Condon, 26. Autzuſt. Die „Times“ meldet oirs Paris: 

Obgleich die bisherigen Verhandlungen zwiſchen Frankreich 

und Deutſchland nicht von allen Alliſerten ſehr gern geſehen 

werden, ſei es unwahrſcheinlich, daß die Reparationskomm ů• 

ſion irgendein Uebereinkommen, das zwiſchen Loucheur und 

Rathenau getroffen iſt, ablehnen werde. 

Paris, 26. Augult. Nach einer Ivurnal⸗Meldung wird 

bezliglich der Zuſammenkunft von Rathenau und Louchen: 

völliges Gebeimnis aewahrt werden. Es ſteht ſchon feſt, deß 

der Preſſe kelnerlet Mittetteng gemacht werden würde. 

(Welchen Zwecken eine ſolche Geheimniskrämerel etma 

dienen ſollte, vermögen wir nicht einzufehen. Wir erlauden 

uns deshalb, hiffvr die Meldung des „Idurnal“ ein dickes 

Frageichen zu ſetzen. D. Red.) 

Beſchleunigte — der erhöhten Bezüge bei den 
e na 

Berlin, 25. Auguft. Nach dem Abſchluß der viertägigen 

Verhandlungen zwiſchen der Reichsretzierung und der Ver⸗ 

hondlungskommiflion der Beamten und Arbeiter haben die 

in Betracht kommonden Berbände ibre zuftändigen Körper⸗ 

ſchaften nach Berlin berufen. Die Tagungen milſſen bis 

Dienstag, den 30. Auguſt, abends 6 Uhr veendet. lein, weil 

die neuen Bezüge mit größter Beſchleunigung zur Aus⸗ 

zahlung kommen ſollen. Die Verhandlungokoammiſſion hat 

ſich einmütig bereit erklärt, den Mitgliedern ihrer Verbände 

die Bereinburungen zur Annahme zu ewpfehlen. 
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    Der Weg zur Einigung. 

Wer rtwa., gewitigt durch frübere „äbt Erjahrungen, den ſen 
den lehten zwet, drei Monaten mit ern-utem Eifer betriebenen Be⸗ 
Düühhungen zur Elnigung der atliltgstin Arbeiterſchaft zunschil 
mit ſtarlem Mißtrourn gegenübergritanden hat. wird in den letzten 
Wochen elue frohe Ueberraſctung cuiehn haben. Nech ror einem 
Jahre mußten Einigungefreunde befürchten. ob ihrer Veſtrebungen 
entveber mitleidig belächelt oder verhöhnt und mit Schmuß be⸗ 

worfen zu werben. Heute dayrgen wird auch Uinks von der allru 
ſozialdemotratiſchen Partei die Einigungtfroge mit elner Sachlich⸗ 
keit und zualeich mit einer Leibenſchaſt rrörtext, die zu den ftä⸗läler 
Hoffnungen berechtigt. Die Sozioldrmotratie darf es als ihr 

Verdienſt buchen, auch hier im pfochologiſch richtigen MWoment er⸗ 

neut die Ihitiotive erg. iſſen zu haben, und dat Gche von Uints birtel 
die eindrucksvollſte Beſtätigung kür die Richtigkeit der von unt be⸗ 
triebenen Polltit. 

Die Urſachen des Stimmungtumſchwungt auf der äuheriten 

Linken ſind nicht ſchwer zu erraten und entlprechen volllommen der 
geſchichtlichen Entwitkelung, die von uns ſo deutlich vorhergeſchen 

wotden iſt, dah wir auch früher der Verwirtlichung unfrer Gini⸗ 
gungsideuls mit aller Zuverſicht entzege iiehen konnten. Tie 

wenn auch vorläuſig leider nur undolllommene — Unnäherunmg der 

logialiſtiſchen Parteien in Tanzig aulählich der jongſten poliliſchen 
Votgänge und der vor einigen Togen in der Serliner Frriheii“ 

veröflentlichte Auſruf des Zentralkomitces der 1EPD. in dem die 

Eildung einer 

Einheltsfront des genzen deulichen Hrolttariate 

grſordert wird, laſſen breutlich den Weg erlennen, der über nrz 

oder lang zu der erſtrebier lozialiſtiſchen Rampigemeinſchaft füh⸗ 

ren muß. Bisher war die Emigungsbewegung im Weſentlichen 

nicht Uber ein wahlgemeintes, aber im Grunde infolge von mancher⸗ 

lei doltrinären Einfeitigkeilen unſruchtbares Throreliſieren hinaus⸗ 

gelommen. Heute Zerfallen alle bogmatiſchen Vorbehalte unier 

dem unentrianbaren Zwange einer ciſernen Notwendigkeit. 

Irder Einzeine fühlt heuſe mit nie grkannter Schärfe am eiſe ꝛen 

Leibe das wirtſchaltliche Elend und die ſpüiale Kot der Seit, Alle 

die von interelſierter Seite angeſtunmten, verſahreriſch klingenben 

Ratienföngerlieder vom ſozialelt Ausgleich und von ber Verſdhnung 

der Klaſſengrgenfätze köoanen nicn mehr verſangen angeßichts der 

krutalen Wirilicklelt, dit ein Bild vom 

glaßfenkampf in ſeiner mörderlſchſten Form 

lictet. Die prolelariſche Einhertbkront wird io zu einem 

ehernen Muß, zur letzten möglichen und netwendigen Ab⸗ 

wihrwaſft zur Behaupfung der nachten Epiſtenz. 

und der Zwang der Verhaltniſſe wird auch über alle ſich üher⸗ 

rodikal gebärdenden Hehereien gegen einzelne Perſonen hinwet dit 

Mittei zum praktiſchen Erfolge ſinden laffen. — 

Immer mehr verſtummt glücklicherweiſe das törichte Seaänt 

über Fehler der Vergangenheitl, die geiwiß — baß Iſt bei der menich⸗ 

lichen Unzulänglichkeit ſelbitverlländlich — aut allen Keiten ge⸗ 

macht worden ſind. Will man aber bei einer Auteinanderlctung zu 

einem poſitiven Ergebnig tommen, ſo muß natürlich auf beiden 

Seiten Ehrlichkeit und Achung vor der Meinnng des Geg ꝛerß vor⸗ 

aukgeſetzt werden. Bei den Unabhängigen im Reiche war bisher die 

Stellung unſrer Partei zur Avalitlontzpolitil der weſentlichſte 

Stein des Anlloßes bei der Einigußbbewegung. Unfre Genoſien 

haben immer die Keclitionspelntit für ein ſchwer zu ertragenden, 

aber das xelativ kleinſte Uebel erklärt. und die poliliſche Entwicke · 

lung im Reiche und in Preußen ſeit einem Jahre hat auch ſo man⸗ 

chem Unabhängigen die gleiche Erkenntnis vermittelt. In zwei in 

dichen Tagen erſchienenen Schriſten unſerer parteigendſſiſchen Ke⸗ 

dalteure Biktor Schiff äund Bernhard Kauſch wird 

dargtlegt, daß jede Kyalitionsbiidang leriglich eine partritaltiſche 

unb vruktiſch-politiſcht Froar, aber nimmermehn eine Antgelegen⸗ 

heit des Prinzirs ſei. Unſre Haltung ili ein notyruotwendige 

Folge unſres rückhaltloſen Welenntniſſes zur Demokratie und lindei 

ja auch in früberen Vorgöngen in Frankreich und Deulichoͤſtrr · 

reich ihrt Paralielen. 
Hreilich flud die Unobhäzgiarn immer och leicht geneigt, den 

Einigungsgedanken zugunſten itzror Lemagogie zu opfern. Sa ver⸗ 

öffertlichte beiſpielzweile kürzlich die (Berliner und auch Danzigger) 

„Fretheit“ eine Aeufterung des tozialdesiokrätiſchen Magdebicger 

Cberdürgermeiſters Beims, die angeblich von ſanatiſchem Holſe 

gegen die USD zeugen ſollte. weil die Möglichteiten drr Einigung 

vort noch kkeptiich beusteilt wurden. Aber abgeſehen davon, daß 

dies verſönliche Belenntais keine Verallgemeinerung verträgi. ver⸗ 

ichweigt dle Freiheit“ auch wohlweislich ihren Lelern, dos in der 

Verfammilung⸗ in der die angeführle AÄtußeruug geſallen ilt. loßort 

der Reſerent des Ubendr, brr Kenviſe Adoi! Brous vom Par⸗ 

telborſta d. unter allgemeiner Zuſtimmung ſeiner Zulhzörer dem 

Dlskuſtionerebner mit einem unzweideutigen Hekennintt zur Eini⸗ 

gung enigegengelreten iſt. Vei kiner fulchen Unlauterktit haben ge· 

rude die Unabbängigen am eheſten das'un ſo olt augedrohte Siet. 

ſal zu beſſirchten, daß die Maſſen ihrer Anhänger den Wes zur 

Finigu aß ſchneller kinden werden, ols die Agitationsmethoden ihrer 

Föhrer es wünſchen laſten. ů 

Am ganzen erſcheinen lolche Ueberbleibtel ans den traurigſten 

Zeiten des proletariſchen Bruderkampfes hente ſchon reichlich Aain⸗ 

lick. Die ſozialiſtiiche Wiederverciniaung kann weder durch theo · 

retliche Ausrinanderſehungen beſchlrunißt oder verzögert, noch. 

durch persenliaye Engherzigkeiten hintertrieben werden. 

rintach durch dir Wucht der Tatfachen bedingt und unaufſchiebbar. 

Mag das endgültige Reſuktat auch noch iꝛ mehr oder weniger wei⸗ 

ter Ferne liegen, ſo muß dit Erkenntnis ſeiner Richiung doch ſchon 

jrtzt zur Bildung⸗ von Arbeitsgemeinlchaſten für die Abwehr der 

kehigefügten Front des kapilaliſtiſchen Kürgertums führen. Der Oe-⸗ 

danle ſolcher Arbeitsgemeinſchaſten dark nicht einzelnen Siee 
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Aberlaſſen bleiben, ſondern muß die prolrlariſchen Naſſen bis gum 
lehten Manne burchdringen. Pir gewerkſchaltlichr Eiaheitsſront im 
wirtſchaftlichen Haunnft kann ſich erß all audwirken, wenn ihr auch 

die politiſche Cinhlitsfront zur Seite ſteht. Wir michten ſonar 
die horbrrung ber Tanziger Arbeiterzeitung“ an die ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Maſſen aulnehmen, ſich eine erhöhie Selbſländigkeit 

gegenmlur ihren Zuhrern zu wahren, Tie Rommuniſlen ſind ja 
einſtweilen noch nicht ſo getſtig verwirrt, daß ſir die Notwe iig⸗ 
krit von Führern bel Mahhenbewegungem überhaupt abſtreiten, vlel⸗ 

mehr geigen gerabe thre eigerrn Piktaturmethoden nach Meskaurr 

Norbilk eine erhrbliche Urherſchähung des Fährertumb. Gerade 

eine kritiſcht Ublckätzung der Führer wird abrr die im foglaliſti⸗ 

ſchen umd acwerkthalttichen NAüerett alt unb teij urworbenen Rüb. 

rer buer Mihehe „ büivren Nertcnucns wür⸗ 
binen alk die gi Atklen, maulgemaltinen Exiſtenzen, 

dir bri reyr friliklüſtn Anhargern der Utapien und radikalen Wellen 

Eeßb Rommunlomms inc Rolie zu lpielen vrrindgen. 

piel kit lrbenſaus lcher, haß die Ginigung nicht von einzelnen 

MlUrrru. ſundern nur von Fen hreiten Maſſen herbeigrtührt wrr⸗ 

dein konn. Deskalt kollten alle Krbeiter die Möglichkeit und Mit⸗ 
Wrübiaueit ber tonialiſtiſczen Eintaung durckdenken. untereinander 

kucuber diskutteren um den verldhaluten Geiſt zu verbreiten 

helſen der dir oberſir Moranslehung der Eininung dildet. Freulicht 

mußt eine ſolne Krupaganda der Etnigung von der niichternen Er⸗ 

reunknit der menlitäten hetragen ſein und tin wacher, geichürſtes 

Urteil, dat äch nict von Mhraſen und Unllarheltrr rercit vati. 

l„bemen kühlen, unbeugtamen Willen, der ſich nien dem Dillat 

bon Demagvſen untrrwerlt. verratr1. Gelbſtverſtͤndlich fetzt die 
wini unddbrupagunda alth dit Einigktit innerhalb der ethenrn 

liartei voranb. und da barf gerabr unſer Parteivoritand — wie ber 
GArnent Meis wor einigen Tagen auf dem Brandenburger Beatrks- 

Partettage treltend autzührkt — von lich behaupten, daß er lich an 
Ciniguiswillrn und Ginigungetrhnſercht von Leinen Varteigenvſlen 

Ubertreſten laſſe. Tas gilt anhelichts der verichhrften politiſcen, 

nurkläinftlichen und ivzlalen Kriſe auch für Danzig. Nicht ein be⸗ 

rauſthender Eimgungdrummel, ſonder meine allrn Rralitäten Hech⸗ 

nungetroußende 

  

     
    

        

  

  

  

  

dauerhaftr Sinigung 
iſt kans Gebol der Btunbe. Sind erſt die Maſſen ber Arbeiter dafür 
relf. ſe in dꝛe Zuſtimmung der Führcr mu noch eine felbſtverſtänd⸗ 
liche Farmaltiät. W. B. 

Die lilauiſche Gefahr für das Memelgebiet. 
Mit der Ernennung des Reclerungsrates Stepputat au⸗ 

Gumbinnen zum beſoldeten Präſidenten des Memeler Lun ⸗ 
desdirektorlums hat ſich der neue politiſche Kurs, den der 

züliſche Oberkommiſlar einſchlaßen will, recht deutli“h) 
offenbart. Damit ſind die Befürchtungen. die von ver⸗ 
ſchiedenen deutjchen Kreiſen anläßlich der Amisniederlegung 
des blöherigen Präſidenten Allenberg geäußert wurden, 
Wirklichtelt geworden. Immer mehr machen ſich in letzter 
Zelt die Pariter Kuliſſenſchieber bemerkbar, deren Arbelt 
darauf gerichtet iſt. das Memelgebiet als Austauſchobjekt in 
dem polnilch⸗litauiſchen Streit um Wilna heranzuziehen 
und damtt den großtitaniſchen Wünſchen auf dieſes Land und 
auf einen eigenen litauiſchen Haſen in Memel zu entſprechen. 
Die Deutlchen des Landes verfügen troß ihrer überwiegenden 
Mehrheit getzen ein ſolches Mochtvorhaben Frankreichs über 
keine wirkfamen Gegemnittel, zumal die deutſche Agltation 
nach allen Richtungen hin behindert und mii Bereins⸗ und 
Presfeverboten bedroyt iſt. Die Beſpitzelung der Beamlen⸗ 
ſchaft auf ihre Deutſchfreundlichkeit hin wird fortgeſletzt, und 
an die Stelle deutſchgeſinnter Neamten treten Perlönkich⸗ 
keiten. die entweder den ittauiſchen Kreiſen naheſtehen oder 
aber ihre Anſichten nach dem Diktat der Machthaber umzu⸗ 
wandeln verſtehen. 

Auch im Wirtſchaftsleben ſucht das litauiſche Element 
durch Gri einer eigenen Bank und durch Ausdehnung 
des Arbe hes der Vaimer-Genoſſenſchaft in außer; 
ordentlicher Weiie an Boben zu gewinnen. Zahlreiche Haus⸗ 
und Geſchäitsverkäuſe wurden bereutss zugunſten vor. Li⸗ 
tauern ubgeſchloſſen. Eine Zeitlang wurde in einzelnen Be⸗ 
amtenkrriſen nach Ernemnung Stepputots ernſthaft der Plan 
vrürtert, der gemaltſam betriedenen Entdeutſchung des Ge⸗ 
biets durch Varſtellungen und eventuell durch Androhung 
beſonderer Maßnahmen entgegenzutreten. Die Vorberei⸗ 
tungen hierzu kamen aber zu frühzeitig zur Kemituls der 

die noch G abmen kreffen 
wurde noch dadurch verichärjt, daß neuer⸗ 

uuch das Gerücht aufgetaucht war, daß der bekannte 
nmemelländiſchhen 

Poiten erhballen ſoll: und zwor follte für ihn angeblich das 
bietser von rinem anderen Litauer innegchabte Dezernot für 

  

  

   

  

   

  

     

  

   

    
   
    

      

    

      

   
  

nu kann ſich denken, wie es auf die ohnchin erbitterten 
eſchen Memelländer wirken mußte daß alle ihre Prolett ⸗ 

gen verboten wurden. Ein folches Verbot betrai 
ů des Deulſch 
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g die Entente cirten 
gegen das Selbſtbeſtimmungsrecht 

en würde, desſelben Selbitbeſtimmunge⸗ 
ner ſo gern im Munde 

     uiſten Deutſchlands ausgelegt werben 

   

Zuſämmenbruch und Revolution. 
Sooben iſt im Verlage der „Preiheit“, Berlin, elne neue 

Schriſt von Karl Kautsky: „Von der Demokratie zur 

Staatsſklaverel, eine Auseinunderſetzung mit Trotzk“ Prets 
12 Mk., 128 Selten) erſchlenen. In dieſer Schrift etörtert 
Koutsky auch bie Möglichkeiten des Sturzes des Kapitalis⸗ 
mus und die Ergrelfung der polltiſchen Macht durch das 
Proletarlat. Was er da über die inzwiſchen bereits wieder 

ſallen geloſſene Theorle der Kommunijten — ſiehe die Vor⸗ 

ſchlüge der K. P. D. zu den Steuern und Staatsfinanzen in 

Nr. 379 der „Roten Fahne“ — über den Zufammenbruch des 

Kapitallsmus ſagt, iſt von größter Bedentung, Wir druchen 
deshalb nachſolgend die darauf bezügliche Stelle der Scheiſt 

mit Erlaubnis des Verlages ob. 

Der Kapitalismus iſt eine Probuktiunsweilſe ganz eigener 
Arl. Er führt nicht, wie Feudaliomus und Sklaverei, zum 
Verkümmern der Produktiokräfte, ſondern zu ihrer kräftigſten 
Entfalkung. Er muß olſo in ganz anderer Wetiſe ein Ende 
nehmen als die alten Geſellſchaften der Sklaverei und Fron; 
arbeit. 

Ich habe ſtete die Anſicht bekömpft — unter anderem in 
meiner Srorilt gegen meinen Freund Bernſtain 1390 —, baß 

der Sozlallsmus aus dem Zuſammenbruch des Kapitallsmus 

bervorgehen werde. Ich erklärte damals dieſe Aufkaſſung 

ols eine Uebertrelbung Marxicher Gedankengänge zu Zwecken 
reviſioniſtiſcher Kritik. Ich ahnte nicht, daß das, was ich als 
Bernſteinſches Mißverſtändnis Marxſcher Gedankengänge 
betrachtett. einmal einen bolſchewiſtiſchen Gloubensarttkel 

darſtellen werde. 
Ich hielt es für möglich, daß die Ausdehnung des Kapi⸗ 

talismus ſchliehlich ein Hindernis inſoſern finden könne, daß 
der Markt ſich nicht ſo raſch auodehne wie die Produktiv⸗ 
kräfte, wos zu chroniſcher Ueberproduktlon oder zu der Ein⸗ 
engung der Produktion durch Kartelle führen könne. Ich 
bin ſeitdem in bezug auf die Ausbehnungsfähigkeit des Mark⸗ 
tes durch Beobochtungen und theoretiſche Arbelten optimiſti⸗ 

ſcher geworden. Aber auch damals erwartete ich das Kom⸗ 
men des Sozlalismus nicht van der chroniſchen Ueberproduk ; 

tlon und ſchon gar nicht von einer der ihr vorhergehenden 
Krilen. die dem kapitaliſtiſchen Kriſenzyklus eigentümlich ſind, 
ſondern von der Verſchärfung der Klaſſengegenſätze und dem 
Wachſen des Proletariats an Kraft, alſo, um mit Marx zu 
ſprechen, von der 

„Empörung der ſtets anſchwellenden und durch den Mecho⸗ 
nismus der kapitoliſtiſchen Produktionsweilſe ſelbſt geſchul⸗ 
ten, vereinten und organiſterten Arbeiterklaſſe“ (Kapital, 
1. Bolksausgabe, S. 690). 
Der Sklave und der Leibelgene vermochten ſich 

unter Umſtänden auch zu empören, aber ſie waren unfähig 
zu einem dauernden, organiſierten Klaſſenkampf, der ihre 

Fähigkeiten höher entwickelt hätte. Und wäre es ihnen ge⸗ 
lungen, einmal irgendwo die Macht zu gewinnen, hätten ſie 
nichts anderes damit anzufangen gewußt, als ſich ſelbſt 'n 
freie beſttende Arbelter zurückzuverwandeln, den Zuftand 
wleder herzuſtellen, aus dem ſie hervorgegangen waren. Sie 
zeigten ſich unfäbig, die Gelellſchaft höher zu entwickeln. 

Das vermag nur die Lohnarbeiterſchaft, und 
nur ſie findet in den würtſchaftlichen Verhältniſſen ihrer Zeit 
den Antrieb wie die Möglichkett dazu. 

Weil wir aber von der Kraft des Proletariats 
und nicht vom Zuſammenbdruch des Kapitalismus den So⸗ 
ziallsmus zu erwarten haben, iſt es ganz töricht, wenn heutt 
viele Revolutionöre glauben, wir hätten nichts Wichtigeres 
zu tun, als die nach dem Kriege begmnende Wiederbelebung 
des Produktionsprozeſſes zu ſtören und die Kriſis zu ver ⸗ 
ſchärken, denn um den Sozialismus ſei es geſchehen, wenn 
der Kopitallsmus ſich wieber befeſtige. 

Umgekehrt wird ein Schub daraus. Nie iſt das Prole⸗ 
tariat ökonomiſch ſchwächer, weniger kampffähig, ois in 
Zelten der Kriſis. Nie macht es raſcher Fortſchritte und 
zeigt es ſich entſchloſſener und kompfluſtiger, als in Zeiten 
der Proſporitäl. Und die ökonomiſche Simation wirkt auf 
die politiſche zurück. 

Ich weiß mich zu erinnern, daß es einmal tiefen Eindruck 
cuf mich machte, als Engels mir, ich glaube, es war 188, 
fogte: 

„Solange die Kriſis dauert, werden wir das Sozlali⸗ 
ſtengeſetz ſchwerlich los. Laß aber erſt wieder einmal die 
Geſchäfte beher gehen, und der deutſche Arbeiler lößt ſich 
das Sozlal'ſtengeſetz nicht länger gefallen.“ 
Das überraſchte mich, denn ich. wie wohl die meiſten von 

uns. hatte erwartet, gerade das Elend der Kriſe müſſe die 
Arbeiter am rebelliſchſten machen. Aber Engels vehielt 
recht. 

Wir dürfen nie vergeſſen, daß, ſo wie die kapitaliſtiſche 
Produktionsweiſe nicht etwa eine beſondere Abart des Feu⸗ 

dalismus, ſondern von dieſem grundverſchleden iſt. jo au⸗h 
dos Endte des Kopitolismus ganz anderer Art lein wird, cis 
das des Feudulismus. 

Die bürgerlichen Revalutionen entſprangen aus Hunper⸗ 
revolten verzweilelnder Maſſen. Die revolutlonäre Bedeu⸗ 
tung der Lohnarbeiter für den Sozialismus beſteht in idrem 
I igen aus dem Stadium der Verzweiflung in bas Eis ⸗ 
dium der Kraſt. Nicht aus ihrer Verzweiflung, aus ihrer 
Kraft wird die Ueberwindung des Kapitallamus und der 
For:lchrilt zun Sozialismus kommen. Dieſe Kraft it bei 
gutem Fortgung der Produktion grüßer als brei ihrem 
Siocken und Verlagen, 

      

Die autonomen Hilfskomitees in Sowjetrußland 
O. E. Die erſte Nummer der vom Moskauer autonomen 

Hilfskomitee mit Genshmigung der Sowietregierung her ⸗ 
vusgeßebenen Zeitſchrift „Die Hilke“ iſt erſchienen und 
enthalt, auker Mitleilungen über die Tätigkeit des Komitees 
und die Lage in den Hungerßebieten, noch Artikel. worin der 
Standpunkt der Begrunder des Komitees zu den allgemeinen 
Fragen der Hilfsaltian dargelegt wird. Das Hiliskomitee 
emfultet eine rege Organiſarionslätigkeit und hat ſeine Ver⸗ 
rreter nach den Hungergebieten entſanbt. An Evenden ſind 
dem Komiter bisher 50 Millionen Aubel in Greld und für 

    

  

zugegongen. Zum Zweck der Geldmittelbeſcha 
das Komitee Ausſtellungen SuftM Eun ha 
Auslande und elne große Konzertreiſe erſter WuM. 
ſcher Künſtler durch Europa und Amertka. WM 

verlautet, geht dle Tätigteit des Komitees bieher ohne 
bungen mit der Sowjetreglerung vonſtatten, odgleich gewiM 

Strömungen in den leitenden Kommuniſtenkreiſen dem K5. 
mitee ſeindſelig gegenüberſtehen. Auffallendermeiſe hat in. 

beſſen die berelts Anfang Auguſt gewählte Ausland 
delegation des Komitees ihre Relſe noch nih! 
angetreten. Auch das Retersburger aute. 

nome Hlifskomitec gibt ein eigenes Preſſeorgan hey, 
ous, der Redaktion gehören außer dem Schriſtteiter der r 

tersburger „Krasnaſa Gaſeta“, Kusmin, noch mehrece bür. 
gerliche Journaliften an. Das Petersburger Komitee ſoll N öů 
Hilfstätigkeit in den nördlichen und in einem Telle der Welt. 
lichen. Gouvernements vereinheillichen. Die Sthͤrlftleitung 
der Moskauer „Iſweſt.ja“ läßt demnächſt zum Iweck de: 

Geldſammlung für die Hilfsaktion ein einmaliger 
Exrtrablatt in 500 000 Exemplaren erſcheinen, das fir 
2000 NRuübel das Exemplar verkauft werden ſoll. Anze igen 

lollen zum Prelſe von 5 bis 10 000 Rubel die Zeile eog, 
druͤckt werden. 

Nach einer Melbuntz der „Krasnaſa Gaſeta“ ſind 20000 
Arbelter zur Hilfeleiſtung mobiliſier 
worden, aus denen Expeditionsabteilungen gebildet und zur 
Hilfstätigkeit in die Hungergebiete entſandt werden ſollen. 
Pon der Sowjetreglerung iſt beſchloſſen worden, 300 6% 
Hungernde nach Turkeſtan überzulledeln, 
Hergegen wehrt ſich im Namen der Turkeſtaner Soweet. 
republit die bevollmöchtigte Turkeſtaner Kommiſſion in 
Moskau, deren Vorſitzender, der bekannte Kommuniſt Saſz. 
vow. ſich in einem Arttitel in der „Pramda“ ganz entlchieden 
girgen ſede Auswanderung nach Turkeſtan wendet Rachdem 
das Allrufſiſche Zentralexekutipkomitee in dem ganzen Hun. 
gergebiet die Naturalſteuer für Getreide aufgehoben 
hatte, hat nunmehr das Exekutivkomitee des Gouverne⸗ 
ments Samara dieſelbe für dieſes Gouvernement 
wledereintzzeführt, Die Steuer ſoll indeſſen niedeig 
bemeſſen ſein und nur die Wirtſchaften mit beſſerer Ernt 
treffen: ihr Ertrag ſoll den Notleidenden innerhalb des Gey⸗ 
pernements zugute kommen. 

Italieniſche Abſage an die Moskauer 
Gewerkſchaftsinternationale. 

In Beantwortung eines Aufrufes der Moskauer Exeku⸗ 

tive, der das italteniſche Proletariat vor das Dilemma Mos. 
kauoder Amſterdam ſtellt, veröffentlicht Serrati eint 
Erklärung, die nach ihm von allen Mitgliedern der Partei⸗ 
leltung gevilligt worden iſt. In dieſer greift er die Kom⸗ 
muniſten an und ſagt: In Moskau gebe es nur Ruſſen und 
ganz geringe Minderhelien von Rallonen zweilen Ranges, 
die von ihren eigenen Organlſatlonen verleugnet würben. 
Die italleniſchen Sozlialiſten ſeien der Ueberzeugung, daß 
man den Arbeitern die volle Wahrheit ſagen müſſe. Serratl 
erinnert an die vyn Moskau gegebenen, unerfüllbaren Ver⸗ 
ſprechen, darunter an daslenige, daß Rußland das revoln⸗ 
tionäre Itallen mit Lebensmitteln verſorgen würde. Zum 
Schluß ſagt Serrati: Wir wollen Wahrheit, Freimut und 
Aufrichtigkeit. Wir können und wir dürfen nicht bie Ar⸗ 
beiter durch unmögliche Verſyrechen betrügen und auch nicht 
durch unerfülldbare Viſionen. Die Revolution iſt weder ein 
Kinderſpiel, noch eine Chimäre von Viſionären. — Aus dem 

Munde der dem Kommunismus beſonders nahe ſiehenden 

italieniſchen Sozialiſten iſt dieſe Adſage an Moskau doppelt 
bemerkenswert. 

      

  

  

Wiederherſtellung des Immobilieneigentums 
in Rußland. öů 

Die Sowſetreglerung veröffentlicht ein Dekret des Rat⸗ 
der Bolkskommiſſare über die Rückgabe von Immo⸗ 
bilien an ihre früheren Eäigentümer. Da⸗ 

Dekret beſtimmt ausdrücklich, daß die früheren Verordnun⸗ 

gen abgeſchafft und die Stadtimmobilien dem ehemalisen 

Eigentümer zurückgegeben werden mit der Maßgabe, daß 

ein Sowletbürger nicht mehr als ehn Gebäude mit Neben. 

gebäuden beſitzen darf. Das Dekret erſtreckt ſich nicht aul 
ländlichen Beſitz, jedoch können in Ausnahmeſöllen 
auf Beſchluß des örtlichen Exekutivkomitees auch Landhänſer 

mit Zubehör dem früheren Eigentümer zurückgegeben 
werden. 

Das gleiche Dekret ſtellt ferner die Freiheitim Im' 
wobilienverkehr (Kauf und Verkauf) wieder hei, Dem 

Juſtizkommiſſariat iſt aufgegeben worden, binnen monat· 
licher Friſt, genauere Beſtimmungen auszuarbeiten. 

Die Bedeutung dieſes Dekretis iſt natürllch ſehr em⸗ 
greiſend: es iſt nochmals ein Rückzug von der bisherigen 

Wirtſchaftspolitik. 
  

  

Die Moskauer Internationale. 
Die Exekutive der 3, Internationale hat aus ihrer Mitte 

einen geſchüftsführenden Ausſchuß gebildet, dem 
Sinswiew, Bucharin und Rabet (Rußland), Heckert (Deutſch, 
lond), Souvarine (Frankreichl, Gennarl (Stalien) und Bela 
Khun Ungarn) angehören. Bucharin. Heckert und Sau⸗ 

varine ſind gleichzeitig Deiegterte der Exckutive beim Cke 
kullykomitee der Roten Gewerkſchaftsinternatlonale. In 
Exekutivtomitee der Kommuntſtiſchen Zugend. 
Internotlonale hat Deutſchland vier Vertreler 
(Unger, Schonhardt, Les und Münzenberger), während Rrh⸗ 
land durch zwei Delegierte und fünf andere Länder dur“) b 
einen Delegierten vertreten ſind. 

    

  

700 deuiſche Loksmativen für Sowjetrußland; 
Nach Meldungen der eſtniſchen Preſle ſtehen Prof. vo⸗ 

monoſſow, der Vorſitzende der ſowietruſſiſchen Eiſenbaßt, 
kommiſſion im Auslande, und die Vertreter der den 5 
ſchen Firmen, die Lokomotiven an. Sowietrußlan 
hiefern, mit der eſtländiſchen Merineverwaltung in Verhan 
lungen, um den Tranſit von 700 deutſchen Lokomotiven 

x 
ü 

2 „ organlſteren ů den Rerat'r Halen, auch Sur den Winter, Iu rhhaniflerens —



    
Danziger Nachrichten. 

Kriegerdenkmäler und Kriegsopfer! 

Vonm Reichsbund der Krlegebeſchädigten, Kriegstellnehmer 

vnd Krlegsbinterbliebenen wird geſchrieben: 

In der letzten Zeit wird in der Oeſfentlichtett vielfach bie 
üfung von Kriegerdenkmülern. Gedentſteinen und der⸗ 

ſeichen beſprochen, und dabei ausgedrückt, daß den Helden, 

ihr Leben fürs Volerland gelaflen haben, elne Er⸗ 

zungsſtätte geſchaffen werden muß. In den Gemeinden 

en Sammlungen veranſtaltet, und es gilt als Ehren⸗ 

gche, daß jeder ſein Scherflein zur Errichtung ſolcher Gedenk⸗ 

ütten darbringt. Die Einweihung wird dann mit Kackelzug, 

Briluntfeuerwerk und Reunion geſeiert, zu der lich in obſeh⸗ 

urer Heit noch Modenſchau und Tanzturnier geſellen dürf. 

un. Aber auch in der Feſtrede gedenkt man weniger ber 

efallenen Helden, als vielmehr des harten Friedens⸗ 

pertroges, und zwiſchen den Zellen vernimmt der aufmerk⸗ 

ſomt Zuhörer, doß wir das Joch abſchutteln muülſſen, leboch 

nicht durch Verſtändigung. ſondern durch einen neuen Krien, 

er neues namenloſes Elend üder die Menſchhelt bringt. Die⸗ 
Fungen, die dieſe Reden halten, waren ſa meiſtens nicht 

Moußen. Sie wiſſen nichts von den Erregungen derer, die 

ponate⸗ und jahrelang, ſern der Familie, in Dreck und 

Sülamm ihre Geſundheit, ihr Leben zu Markte trugen. Sie 

wiſen nichts von der Not und dem Elend, welches infolge der 

ütglichen Rentenverſorgung, insbeſondere bei den vollſtöndig 

uwerbaunfätigen Krlegsopfern, herrſcht oder bel den Hinter ; 

liebenen lolcher Krieger, welche heute ausſchließlich auf ihre 

Aeuteneinkünfte angewieſen ſind. Ste ſpüren nichts von dem 

Hunger dieſer Armen; ſie können ſich nicht in den Seelen⸗ 

utond dieſer Frauen und Linder hineindenken, welche Ihr 

Liebſtes, ihren Gatten, Vater und Ernährer auf dem Altar 

dee Naterlandes geopfert haben. 

Cotlange noch ſolche Not unter einem großen Teil ſchwer⸗ 

beſchüdigter Kriegsteilnehmer und unter den Angehörigan 

er Geſallenen herrſcht, ſolange iſt es nicht angebrocht, für 

miere gefallenen Kameraden Denkmäler aus Stein zu er⸗ 

nihten. Es iſt dagegen eine ſittliche und moralliche Pflicht 

des deutſchen Volkes und insbeſondere der boſitzenden Klaſſen, 

weitgehendſtem Maße durch freiwillige Spenden die Ein⸗ 

nichlungen der ſozlalen Krieasbeſchädigten⸗ und Kriegshinter⸗ 

hiebenenfürſorge zu unterſtützen, damit diefe in der Loge 

Und, in Fällen großer Not den, Kriegsopiern neben der 

Kentenverſorgung mit Mitteln der ergänzenden fozialen 

Fürſorge in genügendem Maße helfend unter die Arme zu 

greifen. 
Wo alſo Gemeinden und Körperſchaften ſich mit dem Ge⸗ 

danken der Errichtung ſolcher Denkmäler und dergleichen 

(acgen, ſollten ſie diefe Prajekte für ſpätere Zelten zurück⸗ 

kellen, wenn es nielleicht möglich geworden iſt, den Hinter⸗ 

lliebenen unſerer geſallenen Kameraden und den ſchwerſt⸗ 

keſchädigten Kriegern eine auskömmlichere Verſorgung an⸗ 

eedeihen zi laſſen. Die für Herſtellung ſolcher Gedenkſteine 

elw. bereits geſammelten Gelder überweiſe man am zweck⸗ 

mäßigſten der Hauptfürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigten⸗ 

und Kriegerhinterbliebenenfürſorge, Danzig, Karrenwall 2, 

oder den amtlichen Fürlorgeſtellen bei den Landratsämtern 

und kreisfreien Städten. Dabei iſt die Gewähr geboten, das 

die Gelder ſach⸗ und beſtimmungsgemäß im Intereſſe der 

Beilage der Danziger Volksſtimme 

uUnd Hinterbllebenen Mitbeſtimmungsrecht über die Verwen ⸗ 

dung der zur Verfügung ſtehenden Miitel haben. 

Bauet alſo keine Denkmäler von Slein we Ehrung der 

im Wellkrlege Gefatlenen, jondern banet ſie auf im Hereen 

der Angehörigen nuferer gefallenen nameraden, ndem lit 

der ſoßlalen Fürſorge durch freiwillige Spenden die Möglich⸗ 
keil ſcherſſt, die Not zu lindern, Enibehrung nod KMrankcbett 
von den Türen der Hinkerbliebenen efallener nameraden 
fernzuhallen. hierdurch ehrt ihr das Gedöchtnis der Toten 
am beſten und haudell im Siunt dleſer. 

  

Erklarung! 
Inſolge Ortgabweſenheit erhalte ich jetzt erſt genninis von 

einem Mrtitel des Herrn Mojor a. D. Wagner in der Nr. 188 der 

Tanziger Neueſte Rachrichten vom 15. Rucguſt, betitelt: „Ein Wort 

über die Tanziger Kinwohnerwehr“. In dieſer längeren Abhand⸗ 

lung behaupiei Herr W. u. a. folgendeß .Nun hat zwar der logtal· 

demotratiſche Abgeordneir Areznußki gewornk. jeine Veute 

kannten die Gewehrt umdrehen. Ich weiß aber, daß Herr M. irrt.“ 

Hierzu habe ich zu erkläͤren, daß ich weder imit Verrn Malor 

Wagner, noch mit ſonſt jewand cud dem barzerlichen L eiriiüme, 

wann und ürgindwo über dit Sinwohnerwehr und ole cns 

der Cewertſchaſten an berſeiden ßeſprosen hede. Wehr in viel 
mehr, daß ich bel Srundung der Einwohnerwehr die San der 
Beteiligung der Arbeiterſchaſt an ihr in mehreren Verſamm! müeg 

des damaligen Gewerkſchaftbrartehn zur Sprache bringen ließh 

und dort für die Teilnahme der Gewereſchaſten an dieſer Orzani⸗ 

ſation ber Eimwohnerwehr mit vielen andern Gewerkſchaſtlern ein⸗ 

getreten bin, jeboch entſchied ſich die Mehrheit des damaligen Ge⸗ 

werkſchoſtrkorten gegen eine Beteiligung, und war ſomit dleſe 

Frage für mich ein für allemal erledigt. 

Vanzig, den 26. Kuguſt 1921. ‚ 
Arezynski, Ubgeorbneber. 

  

1. Bezirksturnſeſt der Arbeller⸗Lurner und -Sportler. 
Um morgigen Sonntag finvet in Heubude das 1. Bezirksturnfeſt 

des g. Bezirks des Arbeiter⸗Turn; und Sportbunde? verbunden mit 

Geräte, Und volkstämlichem Wetturnen ſtatt. Es loll hier zum 

erſtenmal Zeugnis abgelegt werden, von der mühevollen Arbelt, 

welcher ſich die Vereinslei'ungen der einzelnen Vereine unterzogen 

haben, um autch ihre Turner und Veichtathleten fur einen Wett⸗ 

kampf vorzubilden. Es iſt eine ſiotiliche Jahl, welche ſich in fried⸗ 

lichem Wetkkampf zuſammenſindet. Gllt es voch, ſich gegenſeitig 

kennen zu lernen und durrch Unſporn ſein Können zu erweitern. 

Stehen wir doch volltommen im Gegenſaß zu den bürgerlichen 

Sport⸗ und Tur wereinen, welche ihr Hauptaugenmerk nur darauf 

richten, Größen“ heranzubilden, heraußzuſchinden und durch Drill 

den alten militäriſchen Geiſt wieder einzuführen. Uns kommt es 

darauf an, durch Maſſenvorführungen dem Volke den Wert der 

Leibesübungen vor Kugen zu führen. 
Die Wellkuͤmpfe behinnen pünktlich um 8 Uhr morgens. Ge⸗ 

turnt wird in drei Stufen. Zum Ruskrag gelangen: Zehnkampf 

für Geräte⸗Lurner, Fünflampf ſir Turner und Leichtathleten, Drri⸗ 

kampf für Turnerinꝛen. Um 12 Uhr, findet ein freſtzug ſämtlicher 

Teilnehmer ſtatt. Tas Gortenſeſt wird eingeleitet mit ben allge⸗ 

meinen Freiübungen. Hierauf folgt das Meigenturnen, worauf 

die geübteſten Turner noch Kürturnen am Reck und Varren vor ⸗ 

führen. Den Schluß der kurneriſchen Vorführungen bildet ein 

Fauſtballwettſpiel zweier Tamenmanuſchalben. Anſchließend hier · 

anf findet die Siegerveründung ſtait. 

Bei vorausſichtlich gutem Wetter iſt eine ſtarke Beteiltgung der 

am Sport inttreſſierten Arbelterſcholt zu erwarten. 

Der zwelte Sportlehrerkurtus der Deuſſchen hochſchule 
des Herrn Dozenten 

    

        

   

      

   

   

    

   
      

                                                                              

12. Jahrgang 

abends 6 Uhr, auf dem Sportplatz des Vereine kür Veibes⸗ 
Ubungen (Sitzungszimmer) erüffnet. Nach dem Eröffnunge⸗ 
akt wird Herr Dr. Klinge ſeine erſte Vorteſung halden. Der 
Kurſus findet auf dem genannten Ploßze in der Zeit vom 
381. Auguſt bis d. Septemder von 9—7 Uhr nachmittics, in 
den Tagen vom 5.—10. September von 8—2 Uhr vorm. 
ſtatt. Damen und Herren, die Intereſſt an der Uebunses⸗ 
arbeit haben. iſt es heſtattet, den Uebungen und, ſowell es 
der Raum geſtattet, auch den Borleſungen belzuwohnen. 

Wem man nicht gäviunt .... Der fmunerm Paul V. tm 
mit 4000 Mnach Zopbot, um intt dleſem Gelde in der Sylelbant 

grohe Gewinne m erhielen. Aber ſchnell war der Betrag verfpielt. 

und die 60 Mk. pro Lag fär Wohmung und Betöſtigung bonaten 
nicht bezahlt werden. Uuter Vorſpiegelung ſolſcher Tatſachen wurde 

Mhin auf zwei Stellen Kredit bis zu 3600 Ml. grwährt. Schlleh⸗ 

lich konnte Bezahlung nicht erfolgen, weil die erwartrte Eelder 

immer nicht vintrellen wollten. Auberdem hal er einen ihm zur 

Weltergabe übergebenen Ring verſetzt. Der Angetlagir wurde 

wegen Vetruges in zwel Hüllen. und wegen Unterſchlagung in einem 

Galle zu 4 Wochen Geſöngnte verurteilt. 

MWoente Carlo in Oſtva. 
Der „Ruhm“ Zoptotb, elnen Spielllub zu beſthen, Wune Olita 

nicht zur Ruhe kommen laffen. Uuch Oliva ſollte. keinen Eypielllub 

haben. Dir Kauſleute Naul Jellinet in Verlin, Vuvid Verſtändie 
ti Boppat und der Dentiſt Koriatih in El machten ſich an die 
Eründung eines Vereind Raſtnge fellſchat Oilva. Sie Überrebeten 
den Dentiſten Wilhrim Diehl in Zoppot hr C und auch einnt 
beauffichtigende Stel zu übernehmen. Eimlagt ſollte er 

1 Prozent verdienen, Kllles bollte grenzenlos harmioß und chel 
ſein. Ver Zweck wor bet Leibe nicht mi' weilem Gewiſßen ſehr viel 
Geld zu „verdienen“, ſonbern wir die Geſelligkelt ſollte unter de 
Mitgliedern gepflegt werden und r die armen Kinder wollte 

man ſorgen. Tie Erlaubnis ſei ſchon unterwegn. Oliva werde ſir 
natürlich ebenſo erhalten, wis Zoppot. Dem Besiher den Deutſchen 

Hofes, Zimmermriſter Martin Augac. wurde geſagt, er ſolle dieſer 

reellen und hormloſen Vereintaung ſeine Räume vermieten, wuns 
dleſer auch tat. Es lam der Olivaer Spielrluh zuſtanvr, nahm 
weitere Mitglirder auf und erdffnete ſeim Spielabende. Lroß der 
Oormioflgleit hatte man Bedeiben, die Poltzei ehves wißßſen zu 
kaffen. Sie mußte ſich grobe Muhe geben, etwas Nüherts über bie 
Ael der ⸗Geſelligkelt“ zu erfahrtn. Zwei Mal gelang es (r. nüche⸗ 

lich in das Lokal einzudringen und jand hier einen Sptelticch it 

Geld und Spielgeräten und ctwa 6 biß 8 Derſonen. Weid und 
Spielgeräte wurden beſchlagnahmt und es erfolgte Anzeice. Lel- 

linel, Berſländig und Rorivth verbuſteten. Diehl und Knaack u 

klanden vor dem Schöffengericht und wurden hier — ů 

Müeden 
ſtraſen verurtellt. Diehl erhtelt logar noch eine 
Die Angellagte! legten Berufung ein. Anauck will den cigentt 
Zwetk der Geſellſchaft nicht ge und nicht mitgeſpieit haben. 

Diehl will gleichſalls nicht mitgeſpielt haben. Er ſei nur durch 

Ueberredung dazu gekommen und habe ſich in den: Splelraum ant⸗ 

gehaltev. Ver Verieidiger machte geltend, vaß dos Ge⸗ 

ſeh för den freiſtaat ktine Geltung habe, weil damal Danzig 

durch den Friedentvertrag berelts von Deutſchland aufgebeben war. 

Die Berußhmngüſtruftammer erkannte dahin, daß das verſchärfte 

Geſetz in Danzig gültig ſei. Die Danzicer Regierung habe alle 

drulſchen und preußiſchen Gejeße bis zum 10. Jaruar 1920 tiber⸗ 

nommen. RNach dieſem verſchärſten Eeſßetz ſnd die Angeklugte! 

auch zu verurteilen, Knaack fei freizulhprechen. da er ſich an dem 
Spiel nicht beteiligt und in dem Vermieten der Näume keine Vel⸗ 

hilfe zu erblicken ſei. Much bei Diehl ſei nichht erwieten, daß er ich 

an dem Spiel beteiligte. Er iſt aber als Beranſtalter den Eplell 

anzufehen. Die Strafe wurde auf 8000 Pk. herabgeſeht. Die Ein⸗ 

     

  

   
     

   

  

   
    
    

  

   

   

  

   

    
   
   

  

      
   
    

  

   
     
   

  

   
    

   
   
   

      

   
   
    

    

    
     

   
   

  

   
   

   

        

  

    bedürktigen Kriegsopfer verwendet werden, da in den Bei⸗ 

zäten der Fürſorgeſtellen die Vertreter der Kriegsbeſchädigten 

    

für Leibesübungen unter Leitung 

Dr. Erich Klinge wird am Dienstag, den 30. Auguſt 1921, 
.— det Gelbes und der Geräte auf eem Spieltiſch blelbt be⸗ 

ehen. ‚ 

—          
  

  

    

   

     

    

Beliebt! 

Erprobt! 

„König Kohle. 
Avman von Upton Sinckair. 

5) (Fortſetzung.) 

Die Möglichkeit, daß ſeine eigene Welt, die Welt Hal Warners, 

als Joe Smith. Vollhonergehilfe entdecken worde 

ihm gar nicht in den Sinn gelommen. Er hatte einem Ein⸗ 

er geglichen, der im Dunkeln arbeitet vnd plötzlich wird der 

Minn ſtrahlend erhellt. 

Er kntte ſich in das Abentener gewagt, auf Echreckliches vorbe⸗ 

hatte irgendwie geahnt, daß er das „Süſtem“ bekämpfen 

en müffe. Doch hatte er nicht erwartet, ſich inmitten ded 

enkampfes zu finden, als gührer des Anzrilts gegen die 

raͤben ſeiner eigenen Leute. Und er wußte: diek war noch nicht 

Dieſer Krieg wurde nicht durch Eroberung eines ein⸗ 

Hiet, in der ſchweigenden Dunkelheit 
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K 
b3s Ende! 

Grabenß entſchieden! 
Laante Hal. in was er ſich eingelaſſen hatte. Um eln anderes 

Aelßpuis anzuwenden, er glich einem Mann, der nauf der Straße 

emnen Flirt betzinnt uim am nächlen Morgen verheiratel aufwacht. 

icht. daß er ſein Verhalten Percy gedenüber berenter er hatte 

unders handeln können. Doch kannte Hal die Nord⸗Tul⸗ 
— um erſt ſeit zehn Wochen, die Inſaſſen von Perchs Zug aber ſeit 

oſa vielen Jahren. So lamérß, daß letztere rieſüngroß in ſeinem 

* Kanden und ihre Gedanken. heindüuche ſowie paſſtix 

öů hüpamte, hier in der Fiaſternid die Feſtung ſelnes Geiſtes be· 

wücrten. 

Leſonders hart war der Kampf gegen Jeſſte Arthur. Ihr Ant⸗ 

rſchien ihm bittend, ſehnſuchtsvoll. Sie hatte eines jener voll- 

neu ſchönen Geſichter, die die Seele des Mames unwider⸗ 

ich anzichen. Ihre braunen Augen. weich, glänzend, voll Zärt⸗ 

h ihre Lippen. ſteis bereit, bewegt zu erbeben: ihre Haut. 

U3 wie eine Apfelblüte, ihr wie mit Sternenſtaub beſtreutes Haar! 

zubenbeſitzern und Poliziſten gegenüber war Hal äyniſch genus. 
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doch lam ihm ni 

Reizen übereinſtimmen künnte. Er war in ſte verllebt, zu jung und 

in der Liebe zu unerfahren, um zu erſaſſen, daß unter der echten, 

unondlichen liebenswerten Süße ihrer Mädchenhaſtigkeit tieſe, unbe · 

wußte Graufamkeit verborgen liegen kennte, vererbte und inſtink- 

tive, Kaſtengrauſamkeit, Härte welilicher Borurteile. Ein Mann 

muß das mittlere Alter errricht und viel gelitten haben. ehe er er⸗ 

 

 

 

  
 

   

  

   

Augen, Zühne und Haare, die Glätte der Haut und Jartheit der 

Züge. das Produkt von Arbeit und Sorge vieler Geverationen find 

und unerbittlich daran erinnern, daß das Leben eln wilder Rampf. 

daßh Sitten und Crbräuche mörderiſch und unmenſchlich gewe ſen. 

Jeſſin hatte Gal in verzwelhelter Aot im Stich gelaſſen. Loch 

als er jeht der Szene gedachte, ſogte er ſich. daß die Probe eine un ⸗ 

gerachte geweſen ſei. Er kannte und liebie ſie ſeit ihrer Kindheit⸗ 

halte nie von ihr eine Handlung geſehen, ein Wort grhört. die nicht 

gaütig und fanst geweſen. Duach.— Erlläxtr er ſich felbſt — ged ſie 

bloß ſenen ihre Tellwahme, die ſie kannde; und welcke Gelegenheit 

hatte ſir gehabt, Arbeiter u kennen! Er mußte ihr hierpn die Mon⸗ 

lichteit geben, mußte ſie folbſt gegen ihren Willen, zwingen. Ihre 

Lebonsanſchauung zu erweitern. Dies würde ſie chmergen⸗ Vielleicht 

die unberührle Sartheit ihrer Zune verderben, doch würde es ihr 

dennoch gut tun — wäre ein Schmerz⸗ wie ihn Kinder beim Wachſen 

empfinden. 2 ů„ 

Ausgeſtreckt in der ſchweigenden Duntkelhelt Hatte Hal ein langes 

Geſpräͤch mit jeiner Braut. Er ſuhrte ſie durch das Kohlenrevier. 

erklärte iht nlles, Mochte ſte mit verſchtedenen Leuten bokannt. Auth 

anbere ſeiner Vonderzug⸗Freunde mochte er mit feinen Nord⸗Lal⸗ 

Freunden bekannt. Sie hatten einige gemeinſame Eigenſchokten, 

mußten einander begriſen öonrnen. Da war zum Beiſpiel Bob 

Creſton, der ſich auf „Geſang und Tanz“ verſland. beſtimmt würde 

ihn „Blintz“, der Gruben-Schwankfperialiſt. inierefſterrn. Fran 
Curtis würde in ihver Katzenlirbe ein Bindeglied mit der alten 

    

  Frau Niole ſinden, die neden Minettis wrhnte und künf Kaben 

B. Schmidt 

Rüähm Hir. 16. Toittun Hatemt 5527. Kartußuverstr. 11 vuee,r ů 

ꝛe der Bedanke, daß Jeſſies Seele nicht mit ihren 

kennt, daß Frauenreize, die ſeltene, zauberhafte Volllommenheit der ů 
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beſaß. Und ſelbſt Bivie Caß, die mit Meſter eſlende Mes⸗ 

und der dir Liſchmanteren von Peminitskis Wietern Mordacden⸗ 
ken einflößen würden — ſelbſt Bivie würdr an dem tabakkewenden 

„Dogo Charlie“, Hals einſtigen Viebling, ihre Freudt Habe. Hul⸗ 

ionnte das Tageslicht kaum erwarten, um den Derſuch dieſer fo⸗⸗ 

ziolen Verſchneelzung zu unternehnten. 
*„ * 

Cegen Morgengrauen ſchlief Hal ein; er wurde⸗von Billyy 

Aeating geweckt, der ſich gähnen auffletzte, doch nicht bloß gühnend, 

cuch brummend und jammernd. Gal erkammnie, daß auch Billy 

dieſer Nacht ſchweres Leid betraffen habe. In ſeiner ganzer jolrss 

naliſtiſchen Lauſtuhn war er noch keiner uͤhnlichen Geſchichte hab⸗ 

haſt geworden, kein Menſch hatte noch je eint ſolche Geſchichte ve⸗ 

habt — und mim hieß c. ſie totichrveigen. uů 
Cartwright hatte ſpäͤt in der perfloſſenen Nacht die Rtporter 

geſammelt, ihnen milgekeilt, daß es der Geſellſchaft gelungen feſ, 

den Schorht öffnen zu Eönken; 

Harrigan mit einem Sonderzug erſchtem ‚ 

begradrnen Wertzleute hergetrichen. 
welenheit felbſtwverſtändlich erwähnen. doch erluche mum 

Sache nicht auſzubauſchen und nicht die Namen der Harrigenſche⸗ 

Gaſte zu neunen. Es braucht wohl kaum geſagt zu werden, datz men 

ihnen nicht mliteilte, daß der Wollhauerßehllfe, der wegen Aaßhad⸗ 

ordination aus dem Kevier hinausgewoſen irorden war. ch 

ai Sohn uard S. Warners, des Kohlenmagnatrn erityappt 

tke. — ů 

Heiner, Lalter Regen rielelte nirder, Gal entlieh von Jerrg einen 

alten Mantel und ſchlüpfte hinau. Der kleine Jirrm bettelie, taß 

er ihn mitnehmen möge. und nach einer lurzen Kontraverſe wickelte 

ihn Hul in ein Tuch und ſetie ſich ihn auf die Schulter. Os begaum 
eben erſt zu Lämwern, doch haite ſich bereits die ganze Worſbavst 

kerung an der Schachtoͤffnung eingenunden. De „Selmleuke“ warrn 

eingefahren, die Stunde endgültigen Wiſfens waahte. ů 

SSorſshnn Bioi) 

   

   
   

  

  
 



  

Tagung der Ortskrankenkaſſen. 
Wom 21, bis 2g. Auguſt tagte in Oannover der Hauptverband 

ker Ertskraufemaſſen. Der Verbandsvorſitzende Fräthdorfjᷓ 

Trirdꝛn erbffnete bit Verhandlunge wunter Ginwelb auf die Beden⸗ 

lung der Oxtskrankenkaſſen in, der Sozialpolitit und im Mirt⸗ 

ichnſistehen. Der Jahreßbericht filr 1928/1 wurde ſodann bom Gr⸗ 

ſchaftüͤflizrer LDehmann⸗Trcbern erllattet. Der Hauptverband 

der Critkranlenkaſſen umfaht rund 1400 Naſjen mit zirla 8½ Ml· 

kienen Uerſicherten. Sein Nermötßen beträat etwa 3at 00% Marf. 

Rebuer kommt aich auf die neuelten Arnderungen der Reichs⸗ 

verlicheruneterknung. beiunder der Außgeſtaltung der Wychen⸗ 

hUle und Wothenlürſorgt zu urechen. Er hält es als außge⸗ 

ſchlefien, daß im MNaumen der leilweiſen Nenbrrung ber Reichs⸗ 

vertehrruugtortnung wint ruhstünige Reſorm der ſozialen Verſicht · 

rung binchneſührt wire. 
Der Nerhanddvorfland wink beauſtraht, dahin zu wirken, dah 

bir Grhaltlögrengr füre die Reiſlicharungüpfhfcht 

der Mugeftellten über ‚‚ehοι Wäart erbönt 

/ürd. doſt der 6 ohn zur Merechnung den Kronkengeldes 

nicht mur his auf un mnerie üis auf 40 Mark von den aßen er⸗ 

hähi wyrben kann und daß die ferwilkige Verſicherung der lleinen 

8elbilasdigen Emtwerker auker taltet wird. Es werden nootch zwei 

Pelhntinnen auütnummen., vuinttnen bit eine ſich 

gegen die Brotperttutrung 

vitltet und dir auderr die Aranfentertchexuns in Chbertchletten 

betriſlt. 

Es murde dnun 

  

    

       
Lie Arbathaltuann der Kafſen⸗ 

keſſtuüsgen verhanbelt. werüber zunäaſi. Verbundhan litzeuder 

Fräßthborf-Prebden und Trrektor Cuhn-Verkin reſerterten. Ete be⸗ 

ů dere die Maknahien. nuiche von den Kaßßhen inner⸗ 

Rahmens Des Gutehts eiguifen werben ünnen, hinſichtlich 

Urrung der Fürsorgt. Wenn nötig, ſollen dir Nerſichs⸗ 

  

     
          ngr- zſupeit es zul⸗ Ill. . ngett werden. Beiſpiets- 

dbte Vranf-uhnuspfica- berall Sa &r geboten iſt, ge⸗ 

    

währt werden. Die Hausplirge, namteattich für Wöchnerinnen, ih 

Unter der Mitwirkung der Geineinden ousz-bauen. Nach kurzer 

Auipraau., ir der mßbriondere auf vie cligtmeinen Maßnahmen 

zur Nerhütunt und Relämptung der Krantheiten bingewieſen 

wurde, geiangte eine Enticlliehung im Sine der Aubſührungen der 

Meſerenten zur Annahme. 

EE wird ſodann über die Krzifrate verhandelt. zu der 

Lehmaun-Drrüdeu frrickt. Es ſei an ber arundſötlichen Aui⸗ 

faſmtug lettmihalten, daß die Aritkrage nur durch Kingliede⸗ 
rung des örzllichen Dientes in die Soziol⸗ 

virkicherung befriedigend gelölt werden kann. Ein Tartf. 
byrtrag zwiſchen Krankenkaſſen und Nerzten kann die geirtlicten 
Moridmiften ur ergänzen. nicht erirtzen. Die Ausgaben der 

Raßſen für die Aerzie ſrien ſo geſtiegen. daf es die Kuſten nicht 

länger ertragen lönnen. Die Zahl der Aerzte nehme immer mehr 

zu und ſie ſuchten bei den Kaſlen Beſchältidneg. Eine Ent-· 

ſchließung in ditſem Sinne wurde angenommen. 

Hirraul ſprack Iulins Coahn, Geſchältsfüöhrer der Allgemeinen 

Srtskkranlenkaffe Berlin. à Hreilfürſorge für 
Kriensbeſchäbigte, g ns mit Grund des R. 
verſorßungsgeſeßes drn Arunlr aßſen übertragen worden iht. Ned⸗ 
ner fordert eine baldige 

Lenderung des Reichsverſorgungsgefctzes. 

Der Verkammlung lag eine Reſolutton dor, in der die notwendigen 

Neurruncen ſeſtpelegt ſind. Die Barleiſtungen für die nicht ver⸗ 
ſicherten Zugelrilten ſollen von Verforgungsami. dahingegen die 
Nrantenpllege und Krankenhanspflege von den Kruenkaßen ge⸗ 
leiſtet werden. Die Verſicherten dürfen nicht ſchlechter geftellt wer⸗ 
ben als bie Zugrteniten. Die Naßden haben auch zu Uagen üÜber den 

militärtſchen Geiſt, der okt von den Nerforgungszümtern getätigt 
werdr. Man ſucte oft nach alter prrußiſcer irt die Kaſten zu be⸗ 
vormunden. Die Entſchließung kommt zur einſtimmigen Annuhme. 

L ſprach ſpdann Landtlagsabgeord ꝛeter Scholich-Vreslan über 
die Nogelung der Anſtellungsbedingungen der 
Kaſſenan »lten. Mit dem Zeniralverband der Ange⸗ 
tellten iſt e rtrag ahgelchloſſen worden. Sein Zweck war 

Rir Vereinh, uing der einſchlägigen Einrichtungen. Viele Kaffen 

kaben ſich aber nicht nack den zentralen Abznachungen herichtet. Es 
b ſchon (cfürbert worden, den Tariſdettrag aufzuheben. 

nehr auf ſtrengerr 

ter belpricht bann 
die vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſter verfügte Anwendung des 

belanmen 2 iehzes auf dict Krankentaße an habe fiergeten 
er aber ohne Erfelg. Die Cberverſichernigsämter 

„ ie Kalſen keine Anftellungsbedin⸗ 

nin Dirnſtordnungen aufnehmen. die über die Re sol- 
nung binausgehen. Redner deſpricht auck die Stellung der 
att in den Kr⸗ Venvirmaltungen. Hier und da 
gewißhermaäahßen eine Oberinſtans üder den Kaßfenvorita 

Die Kaßen jeten ober ar »n Selbüverwaltungsrecht 
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wird vom Zentralausſchuß beker 

mittes ba großen einkanſes. Der Canptperhard bes Ortrkrcnrs- 
kaſſen befiht entt ſolche Geilmittelverttichggeſellſchaft. Sie muß iẽn 
jeder Mriſe geſörvert werden. Wie Kaſlen eine Ortes Lönnen ge⸗ 
meinſam eine Mgaboltelle eh wichten. Ohnt die Krankenverache⸗ 

rung war der Kunſum an Heilmitteln nicht halh ſo arvß⸗ Troh 

acder Heſchraͤnkung des Verbrauches von Heilwirtaln durch die 

ſtaſſenverwaltungen ſind deren KAusgaben für dieſe Keilmittel auf 

jeßt 23 Mark pro Milglied um Dahr geſtiegen. Mon braucht heute 

fur Heilmilter ſaft ſobiel wie für die ärztliche Behanblung. Dle 
Aerze müſſen oeranlaßt werden, billigere Heilmittel zu verord⸗ 

nen. inſoſern ſolche dieſelben Wirkungen haben wie unnüß teuiere. 
Tie Selbſabaabe der im freien Wcrlehr vorhandenen Veilmiltel 

durch die Rate iſt zur Nolwendigkeit neworden, nachdem die Apo⸗ 
tärker nicht imſtandt maren, bis Kra kenkaſſen vor lieberteuerung 

zu ſchützen Cine vorgeltate Entichliaßung im Sirne der Ausfuh⸗ 

rungen des Rehrrenten forderte noch eine Reihe von Maßnahmnen 

von der Eeſrtzütdung., wir Erweiterung der Zahl der Handverkaufs⸗ 

ariitel. frrähvork wies nochmuls auf die alt gemeinnüpiges Unter⸗ 

nehmen entt dem Danptverband der Ortslkrankenlaſſen geſchaffene 

Heilmittelvertriergne ſellſchoft hin. Ein Redner aus Vaner! teilte 

mit, kaß bort bereilt eine Eintaufsgenoſfenichaft ber Kranlenkaſſen 
brhrbt, die gut funktivnierc. Die Entichließung würd angenommen. 

Attwekend waren Kaſſenpertreter von 5%½ Kalſen mit 613 

Millmuen Aurhicherten, und zwar 184 Arbeitgeber, 385 Vertitherte 

Und auu, Angeitellie. Da bie Außgaben des Nerbandes geftienen 

üUid. wurde der Beitrag auf? Plennig pro Jahr und Kaſſenmitglied 
äht Die Rerbanbbrorktandtwahl ſoll im nächſten Jahre vor⸗ 

gennmmen werden. ba bei ben meitten Kaßfrn noch kene Neuwahl 

der Katlcuutganc erſolgt iſl. Kis Ort ber nächlen Tagung wurde 
Varlruhr und Munchen vorßttcrlagen und die Entſcheldung dem 
Hanntvauftand überlaſſen. Tamit war die Tagung beenbet. 

Gewerkſchaftliches. 
Sleh der beulſchen freien Gewerkſchaften in Oberſchleſten. 

Vei den Betrlebsralowahlen auf der Glelwitzgrube haben die 

deutſchen Gewerkſchaften alle 18 Sitze erhalten. Bei der 

ſtaatlichen Grube in Knurom haben die deulſchen freien 

Gewerkſchaſten bei der Neuwahl von 13 Sihen 8 erhalten. 
Dieſe Ergebniſſe ſind um ſo bedeutungsxoller, als ein nicht 

unbeträchtlicher Teil der deutſchen Arbeiterſchaft noch nicht 

zur Arbeit auf den Gruben hat zurückkehren können. 

„Die Poſlinlernatlonale.“ Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beomten und Arbeiter aller Länder haben ſich bekanntlich 
international zuſammengeſchlolſen. Auf einer am 28. und 
29. Juni d. Is. in Prag ſtuttgefundenen Sitzung waren 
Vertreter von Oeſterreich, England. Belgien, Deutſchland 
und Frankreich anweſend. Es wird demnächſt der Anſchluß 
von weiteren Poſtperbänden erwartet. Der Deutſche Ver⸗ 
kehrsbund Abt. Poſt- und Tel.⸗Perſonal hat ebenfalls ſeinen 
Anſchluß vollzogen. Intereſſant iſt hierbei, feſtzuflellen, daß 
das Poſtperlonal in Belgien mit der Ellenbahn und den 
Schiffern zuſammengeſchloſſen iſt, (ähnlich wie in Deutſch⸗ 
lond im Deutſchen Verkehrsbund). Von der Zentraie der 
Poſtinternatlonale wird es für zweckmäßig gehalten, mit dem 
Internationalen Transportarbeiterverband in enge Füb⸗ 
lunn zu treten. Die Entwicklung der Poſtinternationale 
P. T.J. iſt ſehr zu begrüßen und für die Organlſations - 
bewegung der Poſibeamten in Deutſchland augenblicklich von 
größter Wichtigkeit. 

Volkswirtſchaftliches. 
Arbelterſchaft und Meſſe. 

In der Unternchmerſchaft werden der vom 28. Auguſt bis 
3. Septeutber in Leipzig ſtattfindenden Herbſtmuſtermeſſe, mit der 
zugleich die Techniſche Meſſe und Baumeſſe verbunden iſt, große 
Erwartimgen entgegengebradi. man ſagt ſich, daß die neuerdings 
wieder erhellich entwerbete deutſche Mark dem ausländiſchen Ein⸗ 
äufer einen ſehr ſtarken Anreiz für den Einkuuf in Teutſchland 
kicten Tenn der Ausländer braucht troß der hohen deut⸗ 
ichen Warenvreiſe nur verhöltnismähig wenig für dieſe anzulegen⸗ 
wegen des Unlerſchirbes zwiſchen ſeinem Celde und dem deutſchen. 

Eß muß aber geſagt werden, daß die Zeit des deuiſchen Aus⸗ 
berlauts und der Verſchleuderung deuticher Arbeitskraft, wie wir 
ſie im Jahre 1919 beobachteten, trotzdem nicht wiederkehren wird. 

er Wirtſchaftskriſe herricht noch immer aui dem Welimarlt und 
immer mehr umgeben ſich dir Läander mit hoher Baluta mit einer 
dicken Zollmauer. 

ir Leipziger ⸗ 
Kilea Wirt 

deutlich Die 
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ke iſt an ſich eine Veranſtaltung, die aus der 
zafthmeiſe zu erklärsn iſt. Hier beobachten wir 
rnart diejer Wertſchaſftsweiſe, die nicht vovr 

f ausgcht, ſondern bei der der Produzent durch das Angebot 
3 ter dieſen Bedarf zum Teil erſt künſtlich ſchafft. Aber 

abgeehen davon, daß auch eine ſozielihliſch Wirtſchaft, wenn ſie 
wie die deutſche nach wie vor auf den Exrport behacht ſein müßte, 
nicht der Meßſe entraten kann. barf nicht überſehen werden. baß be. 

der gegenwärtigen Arbeitsloligleit die deutſche 
1 zut unterſchatzendes Intereſte an einem 

* Meßgeſchäſter hat. Der Lohnarbeiter iſt 
n, die der Unternehmer erhält, und 

2 *c auf krr Meſſe vertrrieren Firmen 

nekmen hirr zum großen Teil Aufträge för ein halbes Jahr, alſo 
irdesmal bis zur nätzſten Mejtr un. die ſie voll beſchaſtigen. Vor 
Pem Krirtze hat man berechnet, daß vie 1200 auf der Moſle vertre⸗ 
trnen Firmen rund tint holde Tiillion Arbeiter und über 40 500 
Angehiellte beſchaftigt Du die Zahl der Meßausſteller jetzt 15 50 
beträgt, kann man orſtellen. wirviel Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ 
maflen durch ſie Beſchäftigung finder lonnen, wenn ſie Günſtig ver⸗ 
läuft. Fur letzten RFrübjahrzmeße waren rund 140 000 Beſucher. 
darunter 25 50 Ausländer. nach Leipalg geiommen. 
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Genoſſenſchaftliches. 
Eilne chriftliche Wenaoſfenſchaſts-Internationale. 

Am Sonnabend und Sonniog ſond in Zhrich der Dritie 
Internationale Kongreß der chriftlich organiſierten Genoſſen⸗ 
jchaſtsverbände verſchiedener Länder ſiett. Es waren ver⸗ 

rlen: Atollen, Frantreich, Deutſchland, die Schweiz. Hol⸗ 
land. Belglen, Oeſterreich, Ungarn, Jupoflawien und die 
Tichecho⸗Slowakel mit insgeſamt 50 Delegierten Nach led⸗ 
bafter Auslprache über die Referate wurde die Gründung 

    

cher Internationale belprochen. Die Konföderation fuhr! 
den Titel „Internutionale Konſsderation der Genoſſen⸗ 
ſchoftsverbände Den Beitritt haben 8 Staoien erklärt. 
Sitz der Kanfßberation iſt Rom. Ver nächſte Kongreßort 

zu gegeben. 

  

  

    
    

    

   
   

Aus aller Welt. 
Elne Mutter von 10 Kindern durch Blihſlrahl getstet. 

Neuſtadt an der Hardt ging eln heftiges Gewitter mit flon; 
Niederſchlägen nieder, ſodaß die unteren Stadttelle upa 
Waſſer geſett wurden. In Gansheim ſchlug während ü“ 
ſchwereu kde witters der Bitz in das Anweſen des Ac 
Hoſlmann ein und tötete deſſen Ehefrau, die Mutler „ 
zehn Kindern. 

4 Millionen Mark oeruntreul. Der in der Kaſſe des G 
und Auskuhramts in Bad Ems veruntreute Vetrag iit biss 
auf 4 Millionen Mark feſtgeſtelll worden. Der Haupttgs 
namens Mellin, der ſelt einigen Wochen beurlaubt iſß, n 
ſich in Frantreich aufhalten. Die Nachricht, daß das Kaſſen 
buch autfgelunden worden ſei, beſtätigt ſich nicht. ö 

Jurücgabe deutlſcher Dampfer durch die Entente. d. 
beiden der Reederei Kunſtmann in Stettin Hehorga 
Dampfer Slivonia (4500 Tonnen) und Induſtria (3500 Los, 
nen), die im vorigen Jahre ſeitens der deutſchen Regierm, 
enteignet worden waren, um an die Entente ausgellefert 
werden, ſind von der Entente freigegeben und der Reede⸗ 
wieder zugeſtellt worden. 

Immer noch Waſſenſunde. Am Mittwoch wurde bei M. 
Pförtner des Haufes M.ltteſtraße 40 in Lichlerſelde eine Hant. 
ſuchung vurgenommen. Man land »E Gewehre. Modell 98. einz 
Kaſten mit Manition und einen Malchmengewehrlauf. Per Ner 

walter des Hauſes Müileritraſe ein entdeckle beim Reinigen *0 
Grundſtückes eine 7.H.-ientimeler-Ctonate, die er der 
Wache der Sthuhpolizer ablielcrt⸗ 

Selbſihilfe gegen Miichwucher. Der Stadtrat in Ses 
hal beſchloſſen, alle dieſenigen Mllcherzeuger öfſentlich m 
brandmorken, dle mehr ols 2 Mark für den Llter Milch ve⸗ 
longen. Auch ſoll Strafanzeige erſtattet werden — eler 
nicht nur gegen dleſe Erzeuger, ſondern auch gegen alle Ver— 
braucher, die mehr bezahlen als 2 Mark für den Liter. 

Bevöllerungszuwachs in England. Die Voltszählung in Eng. 
land mit Wales und Schottland am 19. Mal zeigt die höchſte bit. 
her erreichte Bevölkerungsziffer. Gegenüber der jetzt erreichten Ge— 
ſamthöhr der Bevölkerung von 42 767 b530 (20 480 623 mänmnulhe. 
2· 830 907 weibliche) wurden 1911 im ganzen gezäühlt 40 Kaugg 
19 754 447 männliche, 21 076 94 weibliche). In London mit allen 
ſcinen Nachbarſtädten wurden fetzt 7 475 168, 1011 7 251 KuS Per, 
ſonen gezählt. Als die nächſte große Stadt weiſt Virmingham jeſt 
eine Bevöllerungsziffer von 919 438 auf. 

Der Sumpf. 
Die Verhaftung des Inhabers der Wettkonzern⸗Firma bel, 

die Anſmerkfamkeit erneut auf den Schroindel dieſer Konzerne ge, 
lenkl. Noch oberflächlichen Schätzungen, die erſt möglich geworden 
ſind, nachdem ſich die Behörde Einblick in den Betrleb dieſer Ken. 
ze rue verimalft hat, lit die Allgemeinheit um 30% gis 400 Millirnen 
geſchaͤdigt worden. Die Gelder ſind in die Taichen der Ronzern. 
inhaber gefloſſen. Es hat ſich hier ein Slanbal enthüllt, der nicht nur 
die Skrupelloſigkeit eines gewiſſen Iuduſtrierittertums charakteri. 
ſlert, ſondern auch die hahnebüchene Dummheit ſeiner Opfer. 

SAS —.—— 

Veranſtaltungen. 
Der vertauſchte Anton im Wintergarten. Wohl ſelten 

iſt ſo viel und ſo andauernd gelacht worden, wie jeht bel den 
Paul⸗E ckers⸗Abenden im Varlets Wintergarten. Der toll' 
Schwank „Der vertauſchte Anton“ erweiſt ſich als die belle 
Medizin in der heutigen Zeit, wo alles dazu angetan iſt, 
einem das Lachen abzugewöhnen. Wer den „vertauſchten 
Anton“ noch nicht geſehen hat, eeile ſich, weil das Gaſtſpiel 
des uxwüchſigen Paul Beckers in wenigen Tagen abläuft. 
Auf die morgige Sonntags Vorſtellung ſei beſonders hinge⸗ 
wieſen. Siehe Inſerat. 
2H——— 

⁰2⁴ Verſammlungs⸗Anzeiger E 
Verein Aebeiter⸗Jugend Danzig. 

Um Sonntag. den 28. Aug., morg. 6 Uhr: Treſfen auf dem Heuᷓ⸗ 
markt zur Tpur in die grologiſchen Auſſchlußgebiete Tanziol⸗ 
Führer: Mar Bielter. Die übrigen Mitglieder von dieſer Leur 
treſſen ſich um Sonnabend 7 Uhr im Jugendheim zur Nachtjahrt 
nach Bohnſack. Führer: Willi Klein, Karl Springel. Amn Sonn⸗ 

tag. abends 7 Uhr im Jugendheim: Heimabe w. Leiter: Jugens⸗ 

genoſſe E. Lehrke. Sämtliche Mitglieder ſind zu dieſen Veran⸗ 

ſtaltungen herzlich einpeladen. Götte ſtets willkommen. 

ä—...——....—...—..——ꝛ.——ͤ—«88——— 

Sport und Körperpflege. 
Sämtliche Schledsrichter für den 28. Auguſt krefſen ſich heute, 

Freitag, abends 6 Uhr vei Schmnidtke, Schichaugaſſe. Vollzähliges 

Er⸗ n unbedingt erſorderlich. 

Der Fellumzug in Heubuve mußte von 2.80 Uhr auf 12 Uhr mitioꝶm 
verlegt werden. Abmarſch iſt pünktlich vom Lolal Schbnweeſe. 

Sämtliche dem Arbeiter⸗Sportkortell angeſchloſfenen Vereine be⸗ 
teiligen ſich hitran. 

Touriſlenverein „Die Naturfreunde“: 
Sonnabend. den 27. Auguſt: Nachtſahrt nach Bohuſack. 

Treſſen: 53 Uhr nachmittags an der Dampfer⸗-Knlegeſtelle 
Führer: Vanſelow. — Son 9 den 28. Auguſt: Fahrt nac 
Heubudr. Treſien: 61½ Uhr, es Tor. Mile Wanderfrennde, 

die an den vorſtehenden beiden Fahrttn nicht teilnehmen kött ꝛen. 

treiſen ſich am Sonniag. mittags 12 Uhr, vor dem Lokale Schön⸗ 
wiefe, Heubude. — Donnerstag, 1. September⸗ Monals⸗ 
verfummlung. 
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r Rheumatiker und Nervenleidendel 
wir gen. Meine Schmerzen waren woggeblaſen. 

Ia einem Bricfe an das Kontor Pharmacia, München, ſchreiü 
Serr W. Tockhorn. Cdiui . a. ſolgendes: „Woſtätige den 
Empſang ibrer Dru nach Durchſicht die Probe ont 
das Exempel gemacht. 

  

  

   

    

  

vbepaclungen Toßal mit gräß' 
umatiſchen Rürkenſchmerer 

ach vorn. Uruſtſcit“ 
auge a, waren nach Ver Os Fabletien wie wez⸗ 
geblafen. Werde dieles Miltel in Ahrem Antercße empiehleu, r 
ich kann.“ Gleiche Werkungen wurden mit Togal bei Nerdey' 

   

   

  

         

    
      

  

   

und Ropfſchmerzen, Geienkeheumalisiaus. Dichtas, Hevenſchuß. 
GSicht, Scͤmerhen in de Ein Ver⸗ 
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L. YW allen Aboneen 

  

U liegt im eivenſten Inie⸗ 
nen Togal⸗Tablelhten., 
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Bon Jerome Jerome 

Er ſlien in Iptwich in mein Coupé, verſtauie ſein Handge päck 
dem Nethze und da ich in meinen „Punch“ vertiekt war, ſchenlte 

ihm keine weitere Beachtung. Erſt als unſer Wuggon in der 

Hation Nanningtree einen ſtarken Stoßt erhielt. hliclte ich auf und 

aß ein Huſeiſen, dbas mein Reiſelamerad im Reße verwahrt iah. De 
hus, dDort) die Maſchen ſchlupfend. mit voller Wuckt auf ſeinen 

WElen Scheltel ſiel. Er ſchien weder betroffen noch unwillig, 
nur ſein Taſchentuch ank die ſchmerzende Stelle und warf 

aßeiſen zum Fenſter hinaub. 

batrb Ste verleßt?“ frugte ich und ſogte mir bofort, melch ein 

L Frage das war, denn ich ſah ja dir große viaue Veule auf 

m Kalllopf. Wöäre ich in dem gleichen Falle geweſen, würde 

kin grobe Antwort grgeben haben, er aber ſchien ſehr dankbar 

   

   

ů mein teilnahmsvolles Intereſſe und ermiderie freundlich: Ein 

eich habe dass Hurfeifen bhei der Station Apswich geſunden und 

cie ſluilsomen aufgehoben.“ 

„6 ſcheint ſich aber nicht bewährt zu haben“, bemerkte ich. 

venis 

  

„Nein“, ſagte er ſchmerzlich lͤchelnd, »ich habe in meinem Leben 
chon ſo viel Anwartſchat auſ Glück geljabt, doch biäher hat et kei⸗ 
vun eimzigen ſeiner Wochſel eingelöft. Ich wurde an einem Sonn⸗ 

loa dcboren, und dieſer Tag iſt bekannilich ein Glückstna. Meinr 
Antter war früß ver— i igen Nerhällniſſen zurlick⸗ 

volieben, doch meine vermögenden Verwandten hielten es für über⸗ 

ftollia. eiwas für mich zu tun. denn da ich ein Sonnkagskind war, 

1o wüirde ich zwelſellos mein Glück machen und reichlich für meine 

Hütter ſorgen köbrinen. — Kin weiterys Glücksomen ſind ſchwarze 
Laßen, und es gibt keine ſchwärzere, als die meine war — 

oanoch —“ 

    S, in 

  

Dat ſte Ihnen kein Glück gebrachti“ fragte ich nach einer Weile, 
bo ir verſttmmte und, in Geſanken verſunken, aus dem ffenſter 

dlickte. ‚ 

„Durchaus nicht“, erwiberte er. „ſte hal mir mein ESlück zerſtört. 

üdriſens, wer weiß. vielleicht hätten wir nicht barmoniert, wir 

ratün verſchiedene Naturen — immerhin, etz hat mich ſehr ge⸗ 

ithmerat.“— 

Ich verſtehe nicht — wie konnte eine Katze —.2“ fragte ich, da 

er narder in ſeine Melancholie verſank. 

„Mand — ſo hletz ſie — verließ London für einige Tage und 
gab mir Khren Kanarienvogel in Pflege, Sie hatte dic ſcnvarze 

fotr nie lelden mögen, und nun fkaß dieſe ihren Liebtling. Das 
hot ſie mir nie verzlehen.“ — 

„Sie konnten doch aber nichts dafür!“ 

(greilich nicht, aber ich hätte die Katze nicht im Zimmer dulden 

urfen, doch ich waate es nicht, mich von bieſem Glücksomen zu 
tte inen.“ · 

„Nun, ich hoffe, Sie werden ein andermal mehr Glück gehabt 
haben.“ 

Wenn Ste es Glück nennen wollen — mein Prinzipal war 
ſchr zufrieden mit mir und gab dieſer Zufriedenheit dadurch Aus⸗ 
druck, daß er mir zu Weihnachten eine achtzehn Plund ſchwere, 
ichneeweiße, ganz fleckenloſe Gans ſchenkte.“ 

Aun, dieſer Glücksvogel kann Ihnen doch kein Mißseſchick ge⸗ 
bracht haben?“ fragte ich, als ich ſein betrübtes Erſicht ſah. „Wats 
heben Sie mit ihm angeſangen?“ 

„Das war es eben“, ſagte er, ich wußte nicht, was ich damit an⸗ 
jangrn ſollte. Mein Prinzipal ſchenkte mir die Gans, ais ich um 
feben Uhr abends — es war der heilige Abend — das Konlor 
vecließ, und da ich am nächſten Morgen abreiſen wollte. um die 
Feitrtage auf dem Lande bei meiner Braut — der Nachlolgerin 

PVas — zuzubringen, wußte ich nicht, wie ich die Gans loswerden 
nte. denn die Eltern meiner Braut beſaßen eine Farm und dort⸗ 

bin eine Gang mitbringen, hätte geheißen Eulen nach Aihen tragen: 

doch ſind Eulen keineswegs ſo ſchwer, wie dieſe Gans es war. Ich 
beſckoß alſo, ſte zu verkauſen. Zit dieſem Zwecke ging ich in das 
Eaftbnus, in dem ich täglich ſpeiſte, da es aber ſtark regnete und 

es edränge auf der Straße lebensgefährlich war, ließ ich meine 
Caus in dem Moraſt fallen, ſo daß ſie ganz durchgäßt und mit Kot 

uprißt, ihre fleckenloſe Schönheit eingebüßt hatte. Der Wirt be⸗ 
httte ſie geringſchätzig und wollte ſie nicht kaufen, zumal ſeine 

Skammer mit Weihnachtsbraten bereits gefüllt war. — Wäh⸗ 
und ich mir nun meine Gans, damii ich ſie leichter tragen könne. 

» onnes Papier einhüllen lich. trank ich ein Glas Whiszty nach 
kem andern ud mag dem heiligen Abend zu Khren des Guten zu⸗ 

n haben, denn meine Gans ward etwaßs ſckyvankend und die 
wurde mir noch ſchwerer. 

meiner gchobenen Stimmung wollte ich die Weihnachtagans 
yſien Wachmann, der den heiligen Abend nuf der Straße 

gen mußte, ſchenken. der aber ſchöpfte Verdacht und wollte 
Lih einem Verhör unterzlehen. Ich begann alfo zu laufen, und 
anl dem Gedränge auf der Straäße, entkam ich für diesmal der 

girigen Juſtiz. Da ich aber den Unntücksvogel Ivs ſein zollte, 
„ ich auf der nächſten Brürke, die ich paſſierte, ſtill, ſah. dah 
kint Puſſanten in der Nähe waren und warf mein ſchweres Nündel 
tber die Brbſtung in die Theinſe. — Doch hatte ich die Rechmimg 

bvieder ohne den Wirt gemacht. Der beint Vrückenßfeiler poſtierte 
nann hatte bemerkt, daß ich ein ſchweres, in braunes Pack⸗ 

er geſchnürtes Nalet ins Waſſer geſchleudert hatte und hlelt 
heain ſtragen ſeſt. „Was haben Sie da in die Themle gewor⸗ 

n! fragte er. „Eine Gons“, erwiderte ich. — „Das machen Sie 
ürem andern weis“, ſagte er zornig.⸗Weshalb ſollten Sie einen ſo 

Wethnachtsbraten ins Waſſer geſchlrudert haben? 

rhebens ſuchte ich ihm diek zu erklärcn, er glaubte mir niän 
(chloppte mich zur nächſten Pollzeiſtation. Wührend ich mich 
zu verantworten ſuckte, brachte ein W einen in 

anes Papier gehüllten Gegenſtand, der f. 
worden war. Die verlknüpften Mindfäden wurden geldſt 

Worſchein kam — im neugrborenurs totes Kind! — Vor⸗ 
brieuerte ich. daß dies uuüt mein Rakrt gewweſen, daß ich die⸗ 

d niemals geſchen Jabe, man glaubte müir nicht, und ich 

  

      

  

    

   
   

  

    

   

  

       

      

   

     de in eine Zelle des Unterluchungsgefängniſſes geſperrt, wo ich. 

meiner Wrant zu reiſen. die üͤnuchtäfciertane verbringen     

  

und vollauf Ze tte, über mein unerhörtes Elück nachzu⸗ 

Aulehi wurde ich wahl wegen Mangels an Schuldbeweiſen 
vrochen. buch hatte ich inzwiſchen nickt nur meine Braut, ſon · 

Wauch mrine Anſtellung verloren. — Seitdem habe ich keine 
ur berührt.“ p 

Dir waren bei der G. 
in Reiſegefaährte nahm ſein⸗ 

  

    
   

    

    

    

  

*.Street angekommen. 
nd wollde den Sut auj⸗ W   

    ab und ſagte refigniert lächelnd beim Abſchied: .Sie ſehen alſo, daß 
ich keinen Grund habe, on das Biuck zu Aauben!“ 

  

Wie Goethe im Bade „geneppt“ wurde. 
Es ſab ſchon immer Möder, in denen die Kurgäſte in erſter 

* als Schäſtein angtlchen wurden, dir man gründlich ſcheren 
mille. Aber ſolche Uebervortellungen haden ſich jeßt ſo gehäult. 
dah ſir an manche! Orten enertziſchen Proteſt und die Selbſthilje 
des gepreilten Publikums hervorgeruſen haben. Nicht jeder wird 
in einem ſol'len Falle der Nepperei“ ſo korrelt und ſuſtematiſch 
vorgrhen wie der alte Gocthe. Teshalb ſei zu Nutz und Frommen 
aller. die ſich im Wade über zu hohe Preiſe ärgern, erzühlt, wie der 
Dichter des „Fauſt“ von dem Wirt „Zum voten Ochſen“ in 
Sdilaggenwald am 21. Juni 1811, geneppi wurde und wie er ſich 
danach verhielt. 

SSSSEESESESESSE 

Ruhland 1921. 
Brach aus der Steppe der Geift des Hungers hervor, 
ſein grauer Blick alle Stratzen des Reiches maß 
und nirgends gab es in einem Hauſe ein Tor, 
das ſich nicht auftat vor ihm, wie eine Malte aus Gtas. 

In den Dörfern und Slädien der ruffiſchen Erde haufl 
er wie ein mongoliſcher Ahan, ſpielt mit verdorrtem Gebein. 
Es töcheln die Menſchen unler dem Druck ſeiner Jauft 
ohnmuchlig in entfetzliche Nächte hinein. 

Hände finken vom Werke, qualvolles Schreien ergelll, 
balli ſich zufammen, dröhnt aus der Möſtenel: 
„Ihr guten Menſchen, Ihr Wachenden in der Well, 
0 ftehk uns im Schretken des hungernden Prrſians bell 

Du freider Bauer, o denke, dir wüchſe kein Korn, 
du Bruder der Urbeil, denke, es ruhe dein Rad, 
und es gebe bel euch auf den Jeldern nur Dlflein und Dorn 
und in den Fabriken bungergeknebelte Tal. 

udes die Peſt von Türe zu Türe geht, 
knöchernd anklopft und kündel: Menſch. es iſt Jeit! 
O helft, ihr Brüder und Schweſlern, bevor es zu ſpöt!“ 

Es liegt ein Volk auf den Anlen und ſchreil und ſchtell — 
Alfons Petzold. 

SSDSSDSDSDSDDDSSEDSDSDDDSSS 
Gocth' war dinnols mit ſeiner Frau und deren GBegleiterin. 

einem Fräulein Ulrich zur Kur in Karlßbad. Er ſchildert uns in 

ſeinen „Tag- und Jahresheſten“ das Vadeleben in dieſem Jahrr als 
beſonders luſtig. „Der niedrige Stand den Papieryeldek,; ſchreibt 
er, »hal einen aligemeinen Leichtfinn beglinſtigt und alle Welt ver⸗ 
wirrt gemacht: der Zuſtand war von der Urt, daß er auch den Re⸗ 
ſonvenſten zur Verrücktheit hinriß.“ Auch damalß ſchon wor alfo 

die Valuta an der Prelöſteigerung ſchuld. und nicht nur die Eäſte. 

ſondern auch bie Wirte waren von dieſer allgemeinen Verwirrung 

ergriffen, ſo daß ſie recht gepfeklerte Rechnungen außſtellten. Das 
ſollt? Corihe bei einem Ausfluüg nach Schlaggenwald erlahren, wo 

er die alten Vergwerke beſichtigen wollte. Der Dichter war in der 

heiterſten Stimmung. als er nach dem Beſuch aller Sehenswürdig⸗ 

kleiten mit ſeiner Begleitung im Roten Ochſen“ einkehrte, um dort 
zu Mittag zu ſpeiſen. Aber die Rechnung vertrieb ihm jeine gute 

Laune ſo gründlich, daß er den Ausflug in feinen „Tog. und 

Kahresheften“ gar nicht erwähnt. Nur in den ſo ſorgſam geführter 
Tagebüchern des Melſters finden wir zwei burze vielſagende Ein- 
tragungen. Da heißt es: „21. Juni, früh gegen 6 Uhr ausgeſahren 

nach Schlockenwald, die Werke deſehen. Im „Roten Octfen“ zu 

Mittag. Händel mit dem Wirt wegen übertriebener Fordexung. 
22. Inni. Promemoria wegen des Wirtes in Sehlackeuwald und 

Votſtjlag an den Kreishauptmann.“ Wir erſehen alſd daraus, 

daß ſich Goethe bei dem Kreithauptmann, der auch zugleich Bade ⸗ 

kommißhar von Rarlsbad war beſchwerte, und dieſe Beſchwerdeſchriit 

des Dichters iſt uns im Wortlaut erhalten. Eie iſt ebenſo begtich ⸗ 

nend für den Runzleiſtit des alten Goethe wie für ſeine Kars BRe⸗ 

urteilung der Welkwerhältniſſe. 

Alſo lautet das „JGanz gehorſawſte Promemoria: . Geſtern. als 

am 21. dieſes, führ ich mit den Meinigen nach Schlackenwalde. Es 

waren unfer 4. Wir kehrten zum Roten Ochſen“ ein und genoten 
ein Miikageſſen, mit deſſen Petail ich weder beſchwerlich fein, worh 

deſſen Wert allzuſehr herabſetzen will. Gt uig, man tal ihm ſehr 

viel Ghre au, wenn man den Preis desſelben dem der Vicknics auk 
dem „Poſthoſe“ gleichſtellen und die Verfon auf b—ä—10 Gurden au⸗ 

ſchlagen mochtr. Der Wirt jedoch verlangte 86 Gulden und für 

den Adatſcher 10 Gulden, zuſammen alſo 76 Guldenl Ich verweiherte 
die Zahlung und äußerte, daß ich diejen Vorfall dem Herrn areik⸗ 
haubtmann Vochwohfgevoren anzeichen würde, welchet hierdurch mit 
Vellage der 76 Gulden gehorſamſſt bewirkt wird. Es ißt hierbol zu 
bemerten. daß nichta als dn bee Mittageſſen *W weder Früh⸗ 
Kück, noch Wein, noch Kaßfer ger worden. Der Autiche 
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L erhielt 

fur ſich geringe Koſt und hatte ſeinen Hafer bal ſich, Unterzeichneter 
bittet um Vergebung, wenn er mit dieſer anſchrinenden Kleinigten 
belchwerlich küllt. Aber es iſt in dieſen Tagen ſchon üſters zur 

Sprache gekommen, daß Erſellſchaften, welche durch die ſcuen 

Wego, die herrlichn Naturgegenſtände und das gute Wetier aul⸗ 
wärts gelockt wurden, mit Verdruß über ganz, unerwartelt ZSechen 
nach Hauſe gekehrt und ihre ghoffte uid genvſine Frrude vergüllt 
worden.“ Goothe tüat dann, wie er außdrücklich betont. um zu 
zeigen, wie ſehr ich wünſche, daß ſtarlabad bei ſeinen bitzherihen 
guten Ruf von billiger Edlung erkalten Werde, einen Un⸗ 
maßgeblichen Wvrſchlag“ bei, wie man dirſam Uebel der Repperti“ 
ſteuern könne. Er beginnt mit der allgemei'ten Bemerkung: „Das 

bisher in Deutſchland übliche daß man in einem Gaſt⸗ 
bof einkehrt, Bewir verlangt und dem Wirt überläßt, zuäletze die 
Kechnung zu dei der gegenwärtizen Kriſe, bei dem 
Schwanken des Gilber- und Papiergelbes in hiefigen Gegenden 
nehi kamm mux Uuätästen. Wuu Wie N es eeg i Serlegen L. ea Säs.WGe auf. M rabt je nich.—.Aie hat ja kin Sallers 

biei Schachtein hervor: ⸗Dann Ms le 
vit Schachtel.“   

leben, doch da ihn der verlehte Ropf Khmargt, nahen 6i Un wieder f baß er bie alten Prrißs halls, und ntezt von den Vahken, baß ke ſac 
   neus ſollen gefallen laſſen“ Der Nichter rit daher, daß bi . 

fewen win i, Jialien borhe: vi Vräth Vuen aneten, vus 
ſallogt vor! „Eine hohr Behordt leye teleen Gallgebrru in ber 
Nochbarſchaft die Veryflichtung auf, Auit Perlonen. welcht entwider 
vorher Veſleſlang machen oder wiiche gerasezu muiuhren, einen Pe⸗ 
kirunten Alkord zu lrrften Bber ben Vreis beſen, wat mar vres 
ihnen verlantze. Ten Wöſten warde bitd beraun gemachl, und jedrt 
wörde ſich gern danach richten, weil die Sacht irdt einſach 14.“ 
Coethes Velthrverde hatte den Eriolg Laß der Wirt zu riner Stral⸗ 
von I Gulden und zu einer Oerndſcuig feiner Forderung UII 
i Sulden 20 Krruzer verurteilt wurde. Osd fein „Vorſchlag von 
der Behördt aufgenommen wurdr. erkahrrn wir nicht; eber auch 
b5 e bejolgen ihn vorüchtige Veute, dir nicht „arne ppi“ awer⸗ 

wollen. 

  

Ein luſtiger Feierabend. 
VDon R. Greing 

Die Vöſen Sichen 

Dem Rompatſcher Mauts war ſein Weib gehorben, die allgemem 
als eine boͤſe Sieben betannt war. Sie hattt dem Riaus dos Irben 
ſauer genug gemacht. Als die Kompaiſcher Tü:1 behrubei. wurde, 
weinte der Rlauß fürchterlich, da es ihn nur ſo ſtisb. 

Mach dem Begräͤbnit nahm der barpher erſtaunte Hechwilwige 
Herr Plorter den Klaus beiſeite und fragte Wn: Ja, Klauz. was 
tuaſt denn gar a ſo! Tu haſt do knane b'ſonders znaten Zeltr“ 
6 habt, bei dein Weib!“ ů 

„Naa!“ ſchluchzts der Klaus. Dos hab 1 an nit g'haht. Gott 
tröaſt ſie und hab fie ſelig. Neäwegea rear' (weins) i ja aa nit!“!“ 

.Ja, zwegen was denn nachther?“ fragte der Herr Plerrer. 

„Ja, woaht, Gocknvurden .... meinte der Klaub..I bies 
lie iatz los die Threh. Aber der Herrgort erbormt mir ſewiel. 

Der munaß lie ewig haben.“ 

0 Scvlerihes w 
kin Touriſt kommt, nachdem die Sommerlaiſon berrite zu Ende 

iſt, in ein Tirrler Vetgdorl. Die Schutzhötte des betreſfender Ge⸗ 

hietes iſt ichon gelchloſſen. Der Schlüßßtei der Hatte befindet ſich für 

etwaige Nachzugler in der Verwahrung des Gemeindevorſtrherk. 

Als der Tauriſt nach dem Vorſtrher fragt, bedrutet ikm der We⸗ 

meindeſchreider mit wichtiger Umtimiene, dah der Vorſtrher getzen ⸗ 

wartig nicht zu ſprrchen ſei. 

Auf die Fruge des Jremden, wann er den Vortieher beilaufig 

treſſen küönne. erwidert dor Gemeindtichrtiber: „Vorſa guaten Stund 

nit. Und nachher is S aa no nit ganz gwih.“ ů 

Der ffremde. neugierig beworden, erhindigt ſich, was denn der 

Norſtcher heute gar ſo beſonderts zu tun habe, und erhält die Mu, 
„Ja, wiſten E', die OG'fckricht iß do. Die Gemeinde dat an 

E nti in Innsbruck drauhen a Armutkzeugnis außsſtellen 

milaßfen, daß er a Stipendium kriagt. Und dal Zenanis muaß det 

Vorſteher unterſchretben“ 

Des ſchlechte Bewiften. 

In einem Torf des Cberinntals iſt es üblich, daß bei Wochzeiten 

zrei verichieden Elocken geläutet werden. Je nach den, Gal das 

Brautpaar ein keuſchel Vorleben und hat es ſich än hunkto ſexti zar 

nichtt zuſchulden kommen laſſen, ſo wird die ſogenannte Santt⸗ 

Unna-Glocke gelöutet. Sünkt es ober in der Cechtſchult. jo muß ſich 

das Paur mit der Sankt-Larbaraglocke zufriedengeben. 

Eintk Tages lamen min àvci Verlobte zum Erautexamen. Der 

Pfarrer fraßte zuletzt. wie ei dann mit der Glocke ſei. Matärlich 

wurtde die Eumtt-Anna-Glyptle beſtellt. — 

Am nachſten Tag bekamen ſowohl Brautigam als Drout Ge⸗ 

wiſſenzbiſſe. Der Bräutigam ſchlich ſich noch Linmal Mum Ufärvrr. 

der gleich merkte, was los ſei, und meinte: ⸗Müaſßen wir halt do 

die Barbaraglocken läutent“ ů 

„Naoa meine der Vurſch. „Sell is grah nit notwendig. Balf 

lei (nur) bie Unnagolck'n Uüuten, Gochwiirhen. Aber laff ums von 

der Varbaraglockn a diawat amal (manchmal) en Plemptrer 

(Siockenſchlac) mitten dunter eisi hran!“ 

      

   

  

    

   
    

Die Stiefel. — 
endlich ſchien Enen die Exkenntnis des Lehene autüedämme 

zu ſeln. 
Ver rine ber Freunde. dür in ber Wahl feiner Altern Borſicht 

kaotte walten loſfen, nahm eine pfifftae Miene an md entichled 
„Das Oeben iſt nichts anderes als ein Paar ausgetretener Schuhe; 
Sachte und weich gleitet man in ſie Hineln und ſchlurft nun behog 

lich in ihnrn derum. Kirgendt ein Widerſtand. Immer und wieder 

geben ſir noch nllen Seilen noch. Golt, iſt ſa Pequemi“ — 

Der andtre jedoch behauptete mitzmutig: „Ich Finde dagegen, da 

das Leden cher engüemmenden Schmürſtieſeln gleicht, die inde hetie 

Beiegung behindern, oder anch Knöplelichuhen, in dehen man E 

jedem Trill grpeinigt den Truck jedes eingetnen Nnopfet verlpürt.? 

Kun bab der Drttte ſeine Meinung abe -We habt beide Rechte, 

aber nur enitrinander. Teun trrrt zwei Paar Stieirl zukammeen 

ſcheinen mir erſt dos Veben zu erheben mal iſt es ſo, ndl io.·· 

Da kam ein lieiner Junge den Weges Lelaufen. der war bar⸗ 

jühig. Sie ſtarrten ihm kaßensslos nach und behielten die r?s 

gründunt det Lebens einem ſpöteren Zeitpunkte vor. 
Nud. Jul, Leh ier. 

Humor und Säatire 
ch habe auf der Wohſiäpielsitelotlerie ein Erfenbohubilleh 

nuach Wien gtwunnen.“ —— 

„Da wüniſh ich wel Vertznögen.“ 

Tanle. Iſch ſoll mich bei Steinach perjümgen laſſen. Slt 

Rückfahrkarte iſt mir ein Kinderbillett dazuhe geben worzen. 

Ein kleiſender lommmt i! Eäciss Kile auf bem Bahuthol en, 

ols er von einenn jun Worten nufgehalt 

wird: „Haben Sie viellk Wuͤtendruft 

„Jum Donnerwetter, neir ind zienht der andte 
disle kaufen. EA. Pig 

    

   

    
    

Hane will das gewahnie Abendgebet nicht ſprechen, weil d 
wos Unnes immer herſagt, viel feiner jil. —Woama: Na. dann. 

bele mal das von Anua.— Hans (faltet die Hünde und belet: 

Menſch. haſt du ur Weſte an ... — Du hiſt doch ſeuit ſa bong. — 

   
      

  

   

   
   
       
   
    
  



  

        
    

      

8 in großen Originalklaschen Mr. 

MACECEI Würze“ Eüee, 
Geldersparnis noch 

Garantle fler Echtheit. 
S Achtung aut unvorsehrten Plomhonversachlugs. 
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gar. ven, nur beſte Velt 

Wubtet an ngt 
Bernſtein XCond. 
vanzis, Lan ees 2 

Von Sonnabend. den 27. d. Mts. ab —.—.— 

velangen die zur Mals ſowi ſowit 

lodenschau gezeigten Modelie Maléſchrot 
beſtes KAraft⸗ oder Maf⸗ 

in meinen Sckaufenstern zur Aussfellung lutter, Wepgger g ü 

Danziger 

L. Murzunsłi Stabtmühlerwerde 

Orob — 6·8 Speiſer & Co. 

Tofelklavier 
gut erhalten, zu karſen 
geſucht. Offerten untert 
Xà 78 an dle Expedition 
dleſer Beitung. 1 

ä—— 

E 
KASINO 70PPOT ＋ Muſumenng 

das ganze Jahr SKO Miuelthen blise,Sehe 

Nä maſchinen 
EEED 

Grjobtele. Nadeln, Oel, Garn 
tEtt Neparaturen u½ (AeO 

Singer Co. Danzig 
Nüähmaschinen Kki. Grſ. 

       
       

     

      

      
      

   

    

    
    
    

          

           

   

    

        

  

  
  

  

  

3 gaſſe 11, pi. Beginn Seꝛr⸗; 

geöffnet 
tember, Klavier, Geſanz 

G. ů e, Kah,eie w 
— uieg. Meih. raſch vor⸗ 

— 3 — chrett Spielern z. Auj 
f ſchung anreg. Blattſpiel 
Sprechz. Donnerstan 4—-6 
＋ V. SalWall. 
————— 

Stkümpfe N 
8 8 ů werden zum Auftricher 

VL. WNITER Ounalchr, Eabeswtg 
Witwe 

grobe künstlerische, sportliche —— —— ſucht Veſchäfligung 

und gesellschaftliche D * als Reinmacheſtan 
der Aufwärterin. 

Veranstaltungen —— Len Bee 

Wohnungstauſch 
leine Wohnung, Stud, 

Kabinett, Küche, rer 

Zigaretten.. 

     

  

        
             

    

  

   Arbeiter-Turn- u⸗ SEertbunsg 

Saantap, den 28. AaguheEt 221 fdet in Beecbuce das 1•1⁵ 

l. Sezirks-Turn- u. Sportfest 
Statt. Von & UEr as Wetekdmpf. Abmarsc* des Reatreges 22 Lar 

meittahs vom Lokal Schümmiast. Turnertschs Forfährragan auf 

Pecstplas der cem Lokal Albrect. Abends Feriball n dan Loknien 

LisrrE1, EEMruchit nnei Kanrler. DER BEZIRESVOESTAND. 

   eſuchl. Offert. unt L21. 
Erp. Riel. Zeitung. 55 

huldigen über 30 Jahre ö ü Geuoſſen, Leſerm 

dem Grundsatz: reſtunungsfreunde 
Geſchäfte, 

die nicht in 
Eurer Zeltung inſe · 

rieren, verzichten aus 

  

  

   
    

   
Liga-GSummisaklen, erst Cut bewöhrt 
Eummisdsätze = siten Potraen une Grohee 
Flix-Unternih- usd Elnie en 
Is Schuhcreme u. Lede 

   
    
    
    

  

   

* 

* ＋ LODL 
IA Schnürsenkel, weiß und iarbig, aowie 193 Micht Größe, Eure Kundſchaft! Ve⸗ 

üucglch trischer Sohlleder Ausschultt SsSOondern UA 1 — rüchſichtigt daher bel 

empflchl ů Euren Einkärfen 
uur die 

Iiſertsttn det 

iuſfe- wüin W 
    

   

48U—    Carl Fuhrmann, l. Damm 2. 

   
   

     

    

       

         

        
  nnEEenAnesesns, 
  

   

   

   

      
   

    

      

        
  

   

     

  

   

x Robert Ehmann Fortige 2 
— Attssädtiach GEYDD 

Jahn »Kranke EeDen der Tabaitabrh V. Xbuns, 3 euranbckieidang — — 

Werden Peßort Whe. ſchenendſt behandell 2 HA 

2 2 EI ů 

ie 0 x Geſtreifte Saſen 45. ꝛ elecante Kabanfertigung 2ů0 Lauun Hner ⸗ ů x — 

areneese eee 
üüber v ie. — vend Ladenunkasten 2 ů ů 

Shwre- Me.,.e SSSDSDeeeee — 58. em oümngsten beti — ü 
zieden. Wedrige Aoſten SSSSSDDeeeei — „ ü 

rechnung ——— Leo Czerninski 2 Keorg Hemitz, eusmandlung 

Stass, , Setener — Schichaugasse 25, Il. e laupebmwet 
Inſtitut tar Zahnleidend 

„TLli. Nene Hauptbahnkot 

é nkire kuSabaedennr Geſchäft reſp. leerer (Geſchöftreſo leerer Laden ; -, S 2         SKEa —— 

Pfefferſtadt 71 U mirten geincht. Tanſche auch meine ſchöne L.Zimmær- — EennnDeEnerennir 8 

  

  

Kleine XureOe 

  

  Telerben 2121 Telephe 
SSDD 

nů 

RervensenmüiOhe bue Hder A 1.e 2 
Aee, D ehn. Msd. Keecber, iüe Nervonlelden in unserer eftung nin 

AMArd E G, Aerhs. Pausmer SEas, k. 8⁴⁵ů Miiiig uns ertolgRuleh-



Oanziger Naͤchrichten. 

cegen die Entſcheldng Hahlngs. 
ſer großen, vom Danziger Heimaldienſt rinberuſenen 
Auimlungen nahm die Bevölkerung Danzigs geſter! 

ng gegen die vom Cberkonmithſur geſänlte Entſchelbung 
ziger Eiſenbahnen. Pir großen ale der Shorthalle, 
ſehauſed und des Gewerbehmiles waren vollkummen 

  

            

   

  

   

   
    

  

   

    

   

    

  

   
   
   

    

   

    

    
   
    

   
   
    

     

   

        

      

   

                                    

    

      

   
   
   

    

   
   

    

   

  

   
   
   

      

       

   
       

    

  

    
     

        

   

    

In Hartreides ffriebrich-Wilhelm-Schütenhantes hatie 
„ Tauſonden zählende Mouat eiugefunden. In den Der⸗ 

deuuſten paliliſchen und 

en, herrüchte eine volllommen 
Vun allen Rednern wurde die Unge⸗rechtig⸗ 

f 

. in denen Medner der ver. 
u Ordantiatonen ſpra⸗ 

mnuüng. 

ungichen Entichridung un die ſckuvrren wirtſchaft 

ken Folgen der Zuteilung ber Wihnen an Polen 

elnonde Entſchließung ſand einſtimmige Aunahme: 

ulende Danziger Mätmer und Frauen aus allen 
Kder Bevö“kerung, verſammelt, erheben enklchieden · 

üſpruch gegen die Entſcheidung des Oberkommiſscrs 

eer die Eiſenbahnen im Gebiete der Freien Stadt Danzio⸗ 
ntichelbung, die die Verwaltimg aller Volllpurbahnen 

ziſchen Eiſenbaͤhnverwaltuntz überträgt und Danzig 

ausgehen läßt, bedeutet eine gröhliche Verletzung 

itels 104 des Friedensvertrages und der Danzig⸗ 

en Konventlon vom 9. November 1920 ſowie eine 

eliche Vergewalligung der verfaſſungsmäßigen Rechte, 

iopalen Selbftändigkeit und der wirtſchaftlichen In⸗ 

gteßßen der Freien Stadt. 

J. Wir fordern, daß gemäß den Beſtimmungen der Kon⸗; 

geniion die dem Hafenausſchuß bereits überwieſenen, den de⸗; 

n Zweckert des Hafens dienenden Eiſenbahnen nach 

ren Wortlaute der Konventlon auch der Leitung und 

valtung des Haſenausſchuſſes unterſtellt werden. 

Wir fordern gemäß den Veſtimmungen des Frledeus⸗ 

verttanes und der Koitvention, daß die hauptlächtich den 

»Himiniſſen der Freien Stadt dienenden Schienenweg«, 
vämluh inabelondere die BVorortſtrecken von Danzig nach 

Leppol, Prauft und Neufahrwaſſer, von Vangfuhr nuch 

Kitin⸗Kelpin, von Prauſt nach Lappin, von Hohenflein nach 

Sebbowih und von Simonsdorf nach Tiegenhof mit allen 

Kopnhofsantagen und allem Zubehör in das Eigentum der 

örcten Stadt Danzig überſührt und von ihr verwaitet 

werden. 
3, Mir fordern, daß dir Elſenbahnhauptwertſtätte in das 

Cistutum Danzigs übergeht. 
J. Es ilt umnöglich und widerſpricht völlig der Danzig⸗ 

pelnüchen Konvention, daß auch nur ein Teil der Frelſtad:. 

der polniſchen Verwaltung unterſtellt wird; dem die 

gervention gewährleiſtet die Belbehaltung der im Eiſenbohn⸗ 

dienite befindlichen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter und 

felll deren wohlerworbene Rechte ſicher. Infolgedeſſen kann 

iein Abkommen ohne deren Einvernehmen getroffen werden.⸗ 

mentlich kann kein Beamter, Angeſtellter und Arbelter ge⸗ 

pwungen werben, die polniſche Sprache zu erlernen oder zu 

eebrauchen oder den polniſchen Dienſteid zu leiſten. Für alle 

Zalunft müffen Danziger, entſprechend dem deutſchen Cha⸗ 

matter Danzigs, im Danzlger Eifenbahndtenſte innerhalb des 

gebletes der Stadt Danzig angeſtellt werden. Die Intereſſen 

or örtlichen Bevölkerung in den Angelegenheiten der Ver⸗ 

waltung und des Betriebes müſſen unter allen Umſtanden 

ewohrt werden. Im Eiſfenbahnverkehr der Frelen Stadt 

benzig darf nur die deutſche Sprache Berwendung finden · 

die äußere und innere Amtsſprache muß unsſchlleßlich deutſch 

keiben. Das deutſche Geld iſt das Zahlungsmittel. 
Vom Senat der Freien Stadt Danzig erwarten wir, 

uuß er auf dieſer Grundlage die Intereſſen der Danziger Be⸗ 

ölterung mik allem Nachdruck und mit allen zu Gebote 
fehenden Mitteln wahrt. 

6. Nur durch Erfüllung dieſer Forderungen wird ein fried⸗ 

(Edes Rebeneinanderleben der beiden Nationen zu erreichen 

Ein. 

ö Proteſthundgebung des Sozialdemokratiſchen Vereins. 

Lurh der Sozialdemokratiſche Vrrein erhob in ſeiner geſtern 

dend in der Aula der Vetriſchute ftattgefunde ren Mitglicderver⸗ 

lung Proteſt gegen die Zuteilung der Danziger Bahnen an 

ueinen längeren Vortrag behandelte Genoſſe Werner 

sſpruch des Cberkommiſfars. Er gab zu rächſt eine ant⸗ 

Tarſtellung der zwiſchen den Vertretern Danzigs und 

in der Frage der Verteilung der Eiſenbahnen gepflogenen 

diungen. Die polniſchen Vertreter ließen bereits dabei er⸗ 

ßes polen nicht nur auf die wirtſchaſtliche. ſondern auch 

lturelle Veheriſchung Danzigs ankommt. Wie wenig die 

Uenſt von Polen eiwas zu erhoffen hat, zetgt das Ve 

r polniſchen Vertreter nachSicherungen“ gegen etwaige 

Haſenarbeiter und Eiſenbahner. Während damit ge⸗ 

de, daß Haking die Entſcheidung erſt nach einigen Mo ⸗· 

en würde, ſo iſt ſte wider Erwarten bereits in einigen 

roſſen worden. Die Entſcheidung ficht in ſlarkem Wider· 

zum Zriedensvertrag und zülr mion. Am unhalt⸗ 

miß die Ziiteilnng der ausſchliᷣßlich den Äebürniſſen des 

L dienenden Vorortbahnen und der Strecke Tiegenbof- 

Auch die Verwaltu ig der Hafenbahnen kann nicht 

üdertragen werden. Hierkür war der Abichluß eines 

hen. Die Friſlenz der deutſchen Lrumten 

niſcheidungpatings beſondtrs gejährdek. 

(Folen den dentſchen Beaunter Schwierigkriten 

müßſen writgehendte rontien geſchalten 

ung all der pulnikthbon Veſtreäimamten 

nur die Abiehmung des Hakingſchen Schitds⸗ 
arhen. Pidner legte folgende Entichließung vor: 

am 15. Augutt 1321 tagende Miitzliederverfammlung 

Rzig Stadt proteſtiert ganz entſchleden gegen den 
f Uüng, nach welcbem die 

aia den Volen übergeben bzw. der 

en Verwaltung unterſtellt werden ſollen. 

e Eniſcheidung ſtellt nicht nur eine ſchvert Verletung des 

er Bertrages und der Danzig⸗polniſchen Konvention dar, 

üdern gelührdet auf vas Schnderſte die wirtſchaftliche und kul⸗ 

mrane eciherl Danzitz⸗ 
Verſamenlung berlangt. daß die Verteilung der Eiſen⸗ 

nach Recht und Milligtelt unter voller Berückückligung 

eunrechte des Freiſinntes und ſeiner Vevölkerung erjolgt⸗ 

. Nerſommlung verfaugt ferner, daß unter allen Umſtänden 

ue Mechte der Beamten. Angeſtellten und Arbelter gewahrt wer⸗ 

den zend veren Exiſtenz volllommen ſichergettellt wird. 
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hoi in lafta. m le E ü- 
Im weitcren Verlaul der Verſammalung berichtrte 

Ktuhbowütl er Die ben der *— 
Jraktion viit dem Senat gelührten , Die in erſtrt 
Dinie umn die Wiedereinſtellung der aul Aulaß heneralſtreitn 
grmaßregelten Arbeiter gekührt worden ſind. Unter Fuſtimmung 
der Verlammelten wirs Genoſſe Motoweki die von den unabhän⸗ 
aigen und kommuniſtiſchen Zeltungen out dieſen Unlah geoen 
einige S.-Fährer grtriebene Hethe entichteden zurüc. ů 

Polen fühtt ſich beßriediel. Der Generalkommiſtar der 
Nepublik Polen hat dein Senat die Mitteilung zugehen laſſen, 
daß die polniſche Regierung gegen die Enlſcheidung des Ober⸗ 
kammiffars des Völkerbundes in der Eiſenbahnfrage vom 
15. d. Mie. an den Rat des Völkerbundes keine Berufung 
amniaumtnd und dieſe Entſcheidung in vollem Umfange 
annimmt. 

Die Derhandlungen um den Freiſiaattari. Am Donners⸗ 
tag hatten die Gewertſchaften eine erneute Sitzung mit dem 
Senat, um zu dem arnrterPos gemachten Angebot Stellung 
zu nehmen. Die Vertreter bes Senats erklärten ſich bereit, 
ſofort die Weifung an die verſchiedenen Dienſtſtellen auf 
Auszahlung der Nachzahlung von 5O0 Mk, für Verheiratete, 
ſowie der Sozlulverſicyerungsbeiträge ab 1. April für Unver⸗ 
heirutete weiterzugeben. Ver von den Gewerkſchaften ernent 
eingebrachte Antrag, auch für die Unverbeirateten eine 
größere Nachzahlung zuzugeſtehen, wurde von dem Senat 
abgelehnt. In Fällen, wo beſondere Not vorliegt, kantt durch 
entſprechende Eingabe eine Zahlung beantrogt wer⸗den. 
Dieles dürfte am meiſten für unverheirotete Angeſtellte ge⸗ 
bolen ſein, dle einem eigenen Hausſtand vorſtehen und be⸗ 
ſondere Notlage nachweiſen können. Die fFrage des Abzugxe 
der Krantengelder wurde noch nicht entſchieden. Die Ver⸗ 
treter des Senats betonten, ſich gegen den Abzug bes Kran⸗ 
kengeldes einſetzen zu wollen. Ausgiebig wurde über die 
Frage der Eingruppierung geſprochen. Eine Komm“ 
wird nunmehr ſchleunigſt eine genaue Statiſtit ausarbß 
Nach Fertigſtellung des Materials wird es der Angeſtell 
vertretung erſt möͤglich ſein, zu dem Antzebot des Senat⸗ 
endgültig Stellung nehmen zu können. Es beſteht die Hoff⸗ 
nung, einen Ausgleich der Gegenſätze herbeiguführen. 

Der Mord bel Straſchin⸗Prangſchin immer noch nicht 
aufgeklärt. 

Bekanntlich iſt am 28. Mai d. Js. in einem Roggenſeide bei 

Straſchin⸗Hrangſchin dit Leiche einer münnlichen Perſon aujge⸗ 

fundru worben. Alle Braühungen, dleſelbe zu identifizieren, nd 

bither erſolglos gebliebra. 
Der Erwordete iſt etwa 167.—1,70 Meter grob. ſchlank, gut er⸗ 

nährt, hat dunkelblondes, buſchüges Ropſhaar und einen duntel⸗ 

blonden, geſiutzten, nach oben gebürſtoten Schnurrbart. Die Stirne 

iſt hoch und das Haar an briden Schläſenſtiten, zurüclgetreten. Die 

Naſe iſt lang und die Spitzt abgeſtumpft. Die Strümpfe, joge⸗ 

nannte Makoſocken, von ſchwarzer Farbe, das Unterbelnkleid und 

Unterhemd autz weitzem Tritot, das Beinkleid aus dunlelgrünem, 
weißgeſtreiftem Wollkammgarn beide Geſäßhälſten voi unkundiger 

Hand geflickt. Das Oberhemd aus gelbem, lilageſtreiftem Zeyhir 

mit Umlegemanſchetten (ein ſogenannter fFrokking), trägt als Fa⸗ 

brikmarke „The Haumark“ und dir mit Tinte eingeſchriebene 

Nummer 142, die ſcheinbar das Erkennungszeichen ei ner Waſch⸗ 

anſtalt fein wird. Der weicht Umlegekragen. Sporttragen, aus 

welſßem Piteeſtoff iſt mit dem Kabritztichen „Etwa Park & Wilſon, 

Oßborn 15“ gezeichnet. Sämtliche Vekleidungsſtücke ſind amerila · 

niſchen Urſprungs.“ 

Zunächſt wurde aicenommen., daß der Ermordete mit einem 

Anzeigenſammler Walter Fürſt perſonengleich iſt. Dieſe Aanahme 

hat ſich nicht beſtäͤtigt. Färſt iſt nachträglich in Danzig geſehen 

worden und ſall in Dunzig oder den Bororlen wohne 1, ohne poli · 

zeilich gemeldet zu ſein. Es liegt im Interelſe der weiteren Er⸗ 

mittelungen ſowohl über den derzeitigen Aukenthalt des Fütrit 

etwas Beſtimmtes zu erfahren, als auch Knntuls über etwaige 

Prrionen zu erlaigen, die feit dem 25. Mai d. J8. vermißt werden. 

Unter Bezugnahme auf die ausgebotene Belohnung von 

ShO0 Ml. erſuchi die hieſige Staatsanwaltſchoft das Publikum an 

der Aufkldrung der Mordfache mitzuwirken und etwalige Nuch⸗ 

richten au die Staatsanwaltſchaft felbſt zumn Aktenzeichen Sb J 

1320/1 oder an die nächſte Polizeibehörde gelangen zu Laffen. 

Wechſel in der Leitung der Gewehrjabrik. Veronſaßt 

durch Angriffe und Verdächtigungen in einigen inſonderheit 

polniſchen Zeitungen, deren Haliloſigkeit in jedem Falle nach⸗ 

gewieſen iſt. hat Profeſſor Nos ſich veranlaßt geſehen, den 

Seuat zu bitten, die Verwaltung der Gewehrfabrik einem 

andern Herrn zu übertragen, da er es müde ſei, ſich ohne 

Grund fortgeſetzt von polniſchen Zeitungen angreifen zu 

loſſen. Der Sennt hat mit Bedauern dieſem Antrage Rech⸗ 

nung tragen müſſen und die Abwickelungsgeſchäile »der 

Gewehrfabrik Herrn Diplomingenieur v. Struczynstt üder · 

trogen. ů 

Tie llterariſchen Norgenfeiern im Stadtiheoter. Fär die in 

tommender Spielzeit in Ausſicht genommenen literariſchen Morgen⸗ 

fliern hat Direktor Schaper Einladungen an eine größere Antzahl 

mamhafter Künſtler und Schriftſteller ergehen laſſen. Es haben dis 

jrht zugejagt: Dr. Wilhelm v. Schol z⸗- Etnttgert (Sonntag. den 

„Seplenber). Gertrud Evfoldt -Berlin (Sonntag. den 80. OS· 

tober), Profeſor Ferdinand regori-Berlin (Sonntag⸗ den 

in Vovember, Pryfeſſor Heinrich Kiefer-Drenden (Sonatua⸗ 

den 27, Koveniber). Dr. Ludwig Wüllner-Berlin (Sommtaa, 

den 18. Degember), Williburd Saänkoumski⸗Danzisg (Senniag. 

den 19 Kebruar 16539), Dr. Midwig Fulba⸗Verlin ¶Spnatag. 

den à* Mürz), Herbert Eulanberg⸗ Düöſſolderf (Sonntag, den 

2. KApril). Um jedertnana Len. Seſuch der Verrgetſeiern ze eymög⸗ 

  

  

ichen, ad kroß der verhältnisztnähig hohen Koſten belonders keine 

Preiſe 12 bis 5 Ml.) angeſetzl. In dor erſten Morgenfrier. am 

Sonntag, den 4. September, vormittahns 11 Uhr, wird Tr. Wilholm 

v.Scchpz. Stuttgart Aus eigenenDichturgen“ ſprechen. 

Wiikere Einſchränkung der Stromverſorgung durch die Ueber⸗ 

landzrntralr Sttaſchn-Prenglchin. Infolgq des anhaltenden 

großen Waſſermangels ſowie der ſtarken Inonſpritchnahme der 

eberlandze rtrale durch landwirtſchoftlichen Ausbruſch. werden von 

Wontag, den 29. Auguſſt ab, für die Danziger Niederung wöchentilich 

nur noch zwri Preichtage freigezeben. Es jollen vom Venannten 

Taar ud mit Strem verſornt werden: am Montag und Dienstag 

ciner jeden Woche die riſchakten Grebanerwald. Grebinerfeld Tru · 

Oſterwick, Zugdam, Woffitz, Gemlitz Langfelde. Zünderfeld und 

Letzkau; am Mittwoch und Donnerstag einer ſeden Woche die Ort⸗ 

ſchaften Sperlingedorf, 

Goltswalde, Herzberg und Breirfelde: am Freitag und Sonnabend 

ei ier jeden Woche bie Ortſchaften Erbinerwald, Grebinerfeld. Tru⸗ 

Lundau. Scharfenberg, Woßlaff, Schönnu. 

Man, Ouet , Auebe-Honder. AüRaant und 3 
Saweit bir ——— kum Kardvaßcs nicht Luuſſeer. vev⸗ 
Den die betreſteden Ortſchoſten motgent chaetcnlt“ Udende er⸗ 
Wigt die EWürderrinſchaimns, obuh Weh-end L. Nocitzeit ür al 
Fiber⸗Wen Einfchränkungen in ber Stremverertgung nictt ftatt⸗ 

Im Mynat Seyteumber in ver Myfchuh WMigender Wiwarten 
kertel; Manpiicher ol. unb Damw.id. Nribet., Taubit, Pes. 
ünh ver. Wachteln, ſchottich en ster. Eühuehhen., 
Trapren, wilde Schucnr, Rr nd 
alile onde ren jogbberrn E 
13. September ab: Mirk., 
29, Sepirmber ab. Drofitin iArumrieteh 

Elnen gcohen Elubruch, der in die Aaßtcutäume der Greh⸗ 
handelstgtſellſchaft „Raiſſeiſen“ am Krebemarki avsgefützr⸗ 
werden ſollte, hat die Krimimalpolizei im ketzten Augenbiig 
verhindern können. Der Kaufmann Max Schöntock. der 
Telephonilt Abolf Lehre und der Dultanſfeur ÄArtur Wolk 
wurden ſeſtgenammen. als ſie mwit der Auslübrung beninncn 
wollten. Den Tätern wurden eine flaſche Soverſtafl, ew⸗ 
Flalche Azetyten und ein Schweißopparai abgenommen. 
Die Einbrecher ſind dem Gericht zugeführt worden. 

pollzelbericht vom . Auguſt 1921. Berhaftet! 11 
Perſonen, barunter 3 wegen Diebſtayls. 1 wegen Körper⸗ 
verleßung, 1 wegen Zechorellerei, 1 wegen Konterbande. 
5 im Vollzeihaft. — Obbachlos: Verſonen. 

Sürgexwiefen. Das Pieheucenfperrgebietig. 

dem auch unter dem Beehbeftonde des Veſtzers Arcuzholz due 2 
und Alauenſeuche omtster rärztlich jrſigeſtellt iſt, um die Gehhſte 
Und Weiden der Beſttzer rrutholz, Sultev Janzen, Peter Step⸗ 
ranski, Poſenaurt, Augult Steppantet. Paul Hrück und der Witw; 
Kunz in Bürgerwirſen und dal beſtehende Veobachtungt ⸗ 
gebiet um die Ertſchaften Al, Plebnendork, Nevendorf und 

ſtleiſcherwieſen ermeitert. ferner wird der Wen von Mürherroieſen 
rach Veuenvorf ur jeglichen Vertehr geſperrk. 

Oltva. Die Musgabe dber Kentengulttungen 
erkolgt am Donnerskag, ben 1. September, von 8.—10 Ubr 
pormittags in der Turnhalle, Jahnltraße 25. Die Renlen⸗ 
diritzungen kind ſpäteſtens bis zum 30. d. Mis. im Polizei⸗ 

bureau, Um Schloßgarten 25, von 9—1 Uhr zur Beglau⸗ 
bigung abzugeben. 

Joppotl. Verhaflung einese Hochſtaplers. 
Der Zoppoter Kriminaipollzei iſt es gelungen, geſtern na! 
mittag im Nordbad einen elegant gekleideten ölteren Herrn 

zu verhaften und ins Gewahrſum zu bringen, der ſchon feit 

mehreren Tagen die Vadeamſtalt eifrig beſuchte. Man alaul.t 
in ihm einen lange geſuchten, gefährlichen Hochtapler und 
Hoteldieb gefaßt zu haben, dem auch ein Tell der letzthin in 
Zoppot vorgekommenen Einbruchsdiebſtähle zuzuſchreiben 
lein dürfte. Bei der körperlichen Durchſuchung fand man 
bei ihm neben anderen kompromittierenden Vapieren und 

einem Telegrammfurmular mit den bezeichnenden Worten 

„ditke Luſt, komme zutrück“ einen Pahnhofs-⸗Hinterlegungs⸗ 
ſchein, auf einen Koffer lautend. Eine ſofortige Pröfumg des 

Inhalts des letzteren förderte eine Menge werivoller Schmuck⸗ 

ſachen, Uhren, Brillantringe ufw. zutoge, die zweifellos he ⸗· 

raubtes Gut ſind. 

Stundesamti vom 27. Augull 1521. 
Lodesfülle: Frau Marcha Daube ged. Avelk, 41 J. 6 M. — Ar- 

beiter Joſeph Vorkowöki. 25 J. 4 K. — Krau Norit Brumdl geb. 
Alinerk, 74 J. 3 M. — Witwe Rolalle Winkler geb. Kiein, s7 J. 

9 M. — L. d. Schiſſezimmermannd Joham Sorrmann, d M. — 

T. d. Vüfettiers AMlfred Matſchoß, 1 J. — Winve Ia Gonke geb. 

Arüger, 65 J. 1 M. — Kapellmeiſter Karl Frank. 74 J. 8 M. — 

Arbeiter Lco Valentin, 24 J. 9 M. — Unehelich: 1 T. und 1 L. 

todgebortn. 

Dem KGarioffelmarkt. Kuf dem Balnhol Leegetor ſind s8 Waßgon 

mit Kartsſſeln ei Getroſfen. Anf dem Markie beſinden ſich 800 

Zentner. Der Preil pro Pfund beträgt 45 bis bö5 Piemmia. 
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Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polaiſche Mark: (Auszl, —— 

— 4 

em Vortage 3½% 
— 84214 
„9312—14     

  

Doßßar: 

675 
1440 

ugu 1 aſſertandstzachrichten am 2/. 
geltern heiitt arftern beute 

  

ſarölchet.. 0,— G.. Ducket — 6½ —0, 

arſhan. 0.— 0,.— Pitſcau.. · 0,27 —0,4 

lM.. . —- .0,—-Esniage ... 4· 7.0% t 
Ho,n. .... — C.20 —0,25 Schiewendorſt 2, -3 

ordoen... — 0,35 —5 Schbnav O. P.. 6.18 

ulmn... — 0,55 — 0.57 Gal uſebnſ P. ＋ 4½ 45 

Grandenz —C7 —0.40 Reudorſt 'uſch 2.24 42,10 

Kurzebrut . .0%½ .0,0 f AEwachh— 1.0 —— 

Montonerſpitze — 052c—O e., ů 

Derantwortlich ſür Polilik Dr. Wilhelm Bolge, fär Frei⸗ 

Atanthpolilil. Vokales wid den übrigen Teil Frit Wrber, 

beide in Dattzig: für die Inerale Bruno Ewert in Oiwa. 

„ Dehck und Berlag vön J. Gohl u. Ka., Tanzis. 

Mbel⸗Verkauf,ehrpun 
gonze Wathnungseinrichtungen ſorwvie 
einzelne Mödel. Auch Pureaumöbel. 

Otio Eltermann, pomermaren-Bapri 
3. Damm Nr. 2. — Xeleſon 5628. tutas 

Generator⸗ und Keſſelſchlacke 
nach verſchiedenen Korngrößen ſortiert, in ganzen 

Wagcontebungen und einzelnen Fuhren ab⸗ 
zugeben. 

Städt. Gaswerk am Milchpeter, 

    

    aan Tel. 257 u. 532. 

                                                    

   

                                                    

   

   

   

   

  

    

      

 



  

— 

   

ů UEAHSTIL ERDUIELE 
E bie Wleser Schremmola 

  

      

Der Girkus 
der 7000 

wolcher Donnerstan, den l. Septombher aul 
dom Houmarlet Dagrig Curtler.. 

.. 
hat ceinen 

Lche. O „ruh. 
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1E Mensgerie 
Varlete— Luunniuchau. 
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ö Vorieté ü öů 

Wintergarten 
Botzinn 

Onrver 30 Telophon 
Tot 10 Un? 1925 

DireKtion: S—— ——— — 

ſint ImMehg 
Werm 

man 2u 

   

    

  

  

      

Berlesko R 3 Aktrn. ů 

Forner: 91% 

Aeue Varleté-Sterne. 
Dlenstex, W. Ankust: —— 

Ehren-Abendg 
für Paul Beckers. 

Stadttheater Zoppot. 
Seountag. den 28. Arwust, sbends 7% Uur: 

„Die Dellarprinzessin“ 
Operette m 3 Akten von Leo Fall. 

Mentag. den 29. AuE;/: „ECwaängzssiecusttterrug 
Schwank in 2 Aklen von P. Awoidhu. u. Ernat Bach, 

Diensteg, den W. August: FHhrenabend tar 
Fräuleln Lvce Pnlower. „Die brinzesaln 
von Ni“. 44920 

  

    

  

  

   

       

      

  

  

  

   
   

  

   

    

      

    
    

      
    

[C Lafsck, Coninm, Lehmbenck, Meseck, Thisboteskl, Dannovsky, Kreltel, Ptuhl, 7      

   
    

2—.— 2 
DSDSDSDEDD 

Orts gruppe Danzig 

vom 7. bis 31. August, täglich von 9v bis 5 Uhr 

im alten Zeughaus, Kohlenmarkt “ 

Aussteller u. a.: 2 

Soholtien, Iucks, Ma ATtslnart, Suudenmsch, Lehmann- Siegmundabum. 
Wonünch, Lolsold, Lallmonn, Mokoschkn, Erossmann, Döächel, Hechel, Denner, 

E Petmunst, Rad, Hoffmann, Ulroü, Erlenstein, Meld, Flugeston, Orfik. Hasamann. x‚ 

Die Ausstattung der RAume stammt von doer D 
Pirma —.—.— Momber. Dom'nikswall 9/10. 

V 2, VN 92 V 
SSMMDDQD 
  

  

Kleiderstoff 
Die Herbstneuheiten in großem, 
wunderschönem Sortiment und feinen 
Qualitäten sind eingetroffen. Durch 
unsere frühen Einkäufe sind wir in 
der Lage, besonders billig zu sSein. 

diroße Kunstausstellung g 
5 Wirtschaftlichen Verbandes bildender Künstler 8 

Hingant Wolwusbergasse, E 

      
ImmoHESMUTenPM FegD 
Altat. Oraben 98, gerenüber der Markth 

Tebepbon 2908 

Gemütlicher Familien-Aukenthelt] 
Täxlich von 6—II Uhr 

erſtklaſlig. Künttler-Monzert 
(Ss timmuntes- Musik) 

Als Einlage: 
Xyiophon-Virtucse und Inbtrymentatkunsther 

% Orioft Moschkowitz 
aus der Krim 

und Symon Kastaschek, 
vom chemaligen Holthenter Petersburg. 

Sonnabend und Bonntag ab e unr: 

Dpußür Urigina.-Berrbang-Abenh. 
Sonntsga ven 12—2 Uhr Metlnes. Anerkangt 

duter Mittugstsch von 12—3 Uhr. 
Rolchbaitge Adengkurtr. 

Sotgepflagts Blerr. ô:: Volnehme Wolnstudt, 
Auflahrt mii bume Slullungen. (e 

SS888U0 
Moiiieiisgpgg 
Gewerlächaſtlich⸗ Wct 
ichaftliche Verſichern inhꝛ, 

Aktiengeſellſchaft 
—, Sterbeltaffe.— 

Kein Polteenverfan. 
ünftige Lariſe t 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Murean 
der Arbeiterorganiſaiong 

und von der ö 

Aechümngeilele 15 Lueſ 
Brund Schmid!, 

   
   

  

      

  

   

   

  

     

   
           

    
     

   

   

   

  

    

  

     
    

   
   

     

  

     

  

    
       

      
     

     

    

  

    
Mattenbuden 355. 

DDDOO E 

Posnie ernseht. SdI 
LerdinzzdCastaher 
Werke. Fr. Diecerich 

Fhat in seinem 82 
eben erschieneren 

Leigalle-Breuns: 
in underroll. Am. P; 
SvSu. OFhopternat 

V 

7 das Beste nos 12 
u Salles l.ebenswefl 

auzammengentell,. 
Dus Duch ſai rom 
Preise von Mk. Su. 
20%/% 2u haben in der 

Uvchnes, Mun- 
— VoicsWacht 

Am Spendbaurß 0 
Paradtesgatze 32 

223 

      

   
   

  

    

    

vernichtct verblüffens 

Doppel-Kark, geruchlo,, 
à* „en u. Drogerier. 3 

     
  

       
b Hotel Danziger Hof 
——— Lührracne —.—, 8 0. EäadISA 

uns köhrungs 
  

eremm he⸗ Saison 

   
   

      

    

Rancii m llense! und Hagen 
Ungur. Soubrene Lftiputaner 

Rarl hress Leopold Bäron 
ledende Gemäide muslkal. Cioven 

Geßchwimter winter 5 Hary Mädels 
Natiemal-Tänre Behett Zimmermaem 

Leo Morgenstern 
mit Seinen Rekruten 

½ ul 60lier 
det Unabertreflliche    

  

   Stirmssung! Americnn Bar. 

  

Schheseldamm 33,39 π%αι 
ED eute! kut b's eiasunsht Pienstap! 
Der xrobe Spoeri-Senantlons-Flim! 

Der Heid des Taqesl 
e,enedehgege Seagtse 

* Dies NMoterüäet äurb eane Frahe Sadanlegates 
AA, Her en 0 Urter Hiben Frbrik. 

üD AbDE cL Verbevrrüer.“ 9½ Kanpt 
rei deen AIA . ia der Liaupholi⸗ 

Nans Breitenträter der Scher Newidtts- 
8 Boxmeister von Doutshland. 

     
   

     

  

oo, der u. renf 
SeheAIOe-. Eü◻ ie   

   

  

     

     

      

      

e. Ee HIHDE WEXNXER. 

      
           
   

   

      

      

     

     

  

Gedanis-Theaten 
er moderne Rissen- 

    

un nala May. Er 

  

        
   
   

Perstärkir Künsdertspeſle. Kenditre undd Cats,      

   

   

    

   

  

III. Da9mm 3. 1492 
Votelglen vom 22.—3fl. August 1921 

Doer große 
sruaHf-WESES. Fim 

hieorge Bullul ger Siene ů 

    

   
   

    
    

    

Wuorg Itep-Lupe ul.V) U 
Orts gruppe Dan:    

  

         —..—..— 
   

Sonntag, den 28. August 

Mohllältckeit-Test ' 
üir ten Hitersversornungsfands uler ). 

C 
Se Wabbe. Loerl. Deieu, Pis in b Akiea. 

Hauptrolle: Ernat Reicher. 

Irrtermezo S
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Lustsplei-Elnlags 
EE Sle bient Slenen D 

— — ů U Gartenkonzert mit Varleté U K. KUů— 75 n REUNION im 84 S mung Mer Konsber qer Deniige kebertE. 
22————Ä——— —— é6 . 2——.— 

U Lrang &4 RL. Eintrit b. 25 HE. inde 7 77 0 — ——— —— ——— 10512 
Dar Weltetactt-Ereignis Klüeereeeeeeeececerces 

E,ctnung der Einlrnahon Ceeeereeeesetesee 

Croßſtautmadeis ‚ is üs — 
EIin Sitienwerk nus Berlin W. 

auim bes Ichtes mi: Ebleite Cordler 
rielte Aberall nie gesehene Ertolgr. Daru 

der schens Prachnim: 

er eidenswag Ler inge Hraitt! 
Lramm, das dem - 
Kenagen darſte. 

  

    

            

      

    
      

  

    

   

  

    

  

  
  

ein groſier, Schalliger Sarten 
ist it den Sommer der 

angenehmste Familienaulent⸗ 
hall. — Ferner emplehle ich 
meinen großſen Saal mit an- 
Ssctliebenden Uebeménmen für 
Vereine zu kulanten Bedingun- 
gen. Prima Darkeltluſbollen. 

Rulmerksame Bedienung :: 

Rl. Steppuhn. 

verwöhntesicn Uescm: 
  

  

Kammerlichtspiele 
Etrenüber der bust 

Vagabunden der Liebe. 
491 Moderver Großstadtfim. 

Der schwarze Frinz- 
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Lichitbild-Theater Di e eeii 

0 l Cafè Derra, Karhhäuser Strane 0 ů 
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Marineglanz 
behe aicht abfärdende Paſta für welhe Schudt 

Schuhputzſteine SIs 
Barl Fuhrmarn, I, Damm 21. 

cicgeme Heren Ame 
einzeins Größhen 

æu Verlustpreisen. 
gBeachten Sie bitte meinesSchaufenster! 0 

sestrelite Hosen, Aummimäntel, 
enorm dillig. 

J. Czerninski, Altstüdtlscher. 
Graben Mr- es! 

Eingang Kleine Mahtengssse. 
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